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Kapitel 1 -

Die beiden Freundinnen



Wie sagt man so schön, rund ist dir Welt das Himmelszelt. Unter

diesem Dach der Welt wohnen Menschen die für einander da sind und

für ihr tägliches Brot streben, aber auch für die Dinge die ihnen

lieb und teuer sind  bewahren. Mit  diesem Streben ist es

für sie unwichtig wo sie zu Hause sind! Ob es der Osten, Westen,

Süden oder Norden ist. Sie fühlen sich da heimisch, wo sie mit all

dem Für und Wider wohlfühlen und mit ihren Dasein ergänzen. Auf

diesem Weg leben sie in den unterschiedlichsten Kulturen, mit denen

sie für das Wohl ihrer Lieben Sorge tragen. Sie nehmen voller

Zuversicht ihr Leben in die Hand und gehen mit all dem Geschehen,

so wie das Leben es ihnen vorgibt auf den Weg des Lebens mit. In

dieser Fürsorge sind alle Menschen, „ob Arm, ob Reich gleich“. Sie

stehen mit ihren Dasein auf der gleich Lebensstufe , auf denen es

keine unterschiede gibt und so auch gleich besorgt sind, und in

ihrer Fürsorge bewahren. Sie wollen alle nur, für sich und ihre

Lieben ein annehmbares Leben führen und  sie durch Höhen und

Tiefen begleiten und so dem Herzen nahe stehen.





In dieser Welt wo wir uns finden, steht auf einer 

Anhöhe,  da wo der Wald sich lichtet  „ein verträumtes

Anwesen“! In diesem friedlichem Idyll  wohnen Menschen die

sich annehmen und für einander da sind. In dieser Harmonie, leben

sie von den Gaben ihrer Äcker und Gärten ein zufriedenes Leben. In

dieser Geborgenheit  erfreuen sie sich an der reiche

Blumenzier, mit denen sie ihr Heim zu jeder Jahreszeit schmücken.

In dieser Besonnenheit gehen sie im Rhythmus der Zeit, Hand in Hand

durchs Leben.





Es sind Henrik und Anna, die hier mit ihren drei Kindern Jens,

Johann und Anna  zu Hause sind, und in ihrem Streben sittsam

und bescheiden. Mit diesen Eigenschaften, haben sie ihr Heim, in

aller Beschaulichkeit  gerichtet  und geborgen 

fühlen. Mit dieser Schaffenskraft, hegen sie  den

landwirtschaftlichen Besitz, den sie voller Vertrauen, von Henrik

seinen Eltern übernommen haben und bemüht sind, das Anwesen zu

bewahren und an Wert zu steigern. Um ihren Kindern gerecht zu

werden, schauen sie weit  voraus und stellen ihnen den Alltag

so dar, dass sie mit Umsicht erkennen, wie sie das Leben meistern

können. Sie lehren  ihnen mit offnen Blick und Gespür, wie sie

den Alltag annehmen und verwirklichen können und stehen ihnen mit

ihrem Wissen, bei schwierigen Angelegenheiten  zur Seite.





Die beiden, „Henrik und Anna“, kennen sich seit ihrer Kindheit.

Henrik seine einzige Schwester Henrika „Henny genannt“ war Anna

ihre beste Freundin. Aus diesem Umgang war es gegeben, dass die

beiden Familien sich gut kannten und vertrauten. Aus der Fürsorge

für die Mädchen, war er um Anna ihr wohlbefinden genau so besorgt,

wie bei seiner Schwester Henny. Er sah auch Anna, als seine kleine

Schwester an. Die beiden Mädchen waren seine Mäuse, die ihm

vertrauten. In dieser friedlichen Harmonie war er für sie immer da.

Mit diesem Umgang, wussten Anna ihre Eltern, ihr Kind bei der

Familie Nordwald gut behütet.





Um den Mädchen eine Freude zu bereiten, aber auch ins Leben

zustellen, durften sie schon frühzeitig, in Henrik seiner

Begleitung kindgerechte Veranstaltungen besuchen. Da gab es um sich

zu erfreuen das Laienspiel, die Volkstanzgruppe das Laternensingen

die Schattenspiele das Karussellfahren, aber vor allem die

Dorfkirmes. Dieses Geschehen war für die Mädchen, aufregend und

spannend. Dieses bunten Treiben brachte Freude, so dass Anna von

dem Geschehen voller Glück war und mit roten Wangen nach Hause kam.

Aber auch von alldem,  welches sie dort vernommen hat, viel zu

berichten wusste. So erzählte sie ihrer Mutter unter anderem von

einer Tänzerin, sich im Tanz mit den Bären drehte und auf einer

Trommel dazu den Takt schlug und  selber einwenig mitgetanzt

habe , welches Spaß gemacht hatte.





Aber auch von dem, wie der Kasperle in seiner lustigen Art, dem

Polizisten Otto, immer wieder mal an die Nase fasste, welcher

dieser nicht leiden, aber auch nicht dulden konnte. Er war

schließlich der Polizist „Otto“, der für Recht und Ordnung sorgt

und seinen Beruf  gewissenhaft ausübt. Da der Kasperle keine

Ruhe gab und immer wieder versuchte, den Polizisten Otto an die

Nase zufassen, zeigte er dem Kasperle für diese Ungezogenheit, rote

Kelle . Doch der Kasperle in seiner neckischen Art, alberte herum

und machte dem Polizisten „Otto“ , eine lange Nase. Diese

Albernheiten waren für die Mädchen lustig und aufregend.  Auch

das Karussellfahren brachte Freude und so mit all dem Tun und

Treiben, froh gestimmt waren. Mit all diesen Dingen die der Alltag

so mit sich bringt, waren sie ein Herz und eine Seele. Sie

erzählten sich in ihrer Unbekümmertheit,  von all dem was ihr

Herz bewegt.  „Eine echte Kinderfreundschaft“!





Da Kinder gern auf Entdeckungsreise gehen, erfreuen sie sich an den

Dingen die sie in ihrer Neugierde wahrnehmen. Da sie der Versuchung

nicht widerstehen können, bleibt es nicht aus, dass sie der Sache

auf dem Grund gehen und auch mit den unschönen Dingen Bekanntschaft

machten, indem sie in ihrem kindlichen Eifer, ihre Grenzen

ausprobieren. Aus diesen Erfahrungen lehrt das Leben sie, Recht und

Unrecht zu unterscheiden und so Redlichkeit. Mit diesem Hinschauen

waren sie  darauf bedacht, die unschönen Dinge für sich zu

bewahren. Aus dieser Wahrnehmung haben sie erkannt, dass, das Leben

nicht immer geradeaus geht und seine List und Tücken hat. diese

Anschauungen bewahrten sie in ihren Herzen für sich. Auch ihren

Eltern gegenüber waren sie verschwiegen und so ihre Geheimnisse

haben. Aus dieser Verschwiegenheit, hielten sie , wie Pech und

Schwefel zusammen. „Eine echte Kinderfreundschaft!“





In dieser bewahrten Zeit durchlebten sie voller Aufmerksamkeit die

Schulzeit. Da sie gerne zur Schule gingen, halfen sie sich

gegenseitig, die Dinge zu verstehen, die ihnen gegenwärtig gelehrt

wurde, setzten sie sich mit dem gegenwärtigen Lehrstoff  

mit Bedacht auseinander und zogen ihre Schlüsse daraus. Doch zu

Hause, wurden sie mit kleinen Aufgaben, die ihre Müttern ihnen

darstellten  vertraut gemacht. Auf dieser Basis bauten sie

ihren Töchtern eine Brücke, in denen sie die Ernsthaftigkeit das

Lebens wahr nahmen und im Spiel annahmen. In dieser Unbekümmertheit

vergingen die Jahre in ins Land, in der sie sich entfalten konnten.

„Eine behütete Kindheit!“





Mit all dem Tun und Treiben stand  die Konfirmation vor der

Tür. Dieser Tag war für die Mädchen ein besonderer Tag, der ihrem

Herzen nahe stand. An denen der christliche Glaube sie prägend an

die Hand nahm und in die Zukunft führt. Um mit ihren Lieben die

Konfirmation gemeinsam zu feiern, begleiteten auch ihre Patinnen

sie zu den kirchlichen Feierlichkeiten. Aus der Sicht der

christlichen Segnung, hofften diese für ihre Schützlinge, dass sie

durch die Konfirmation, und so durch die feierliche Zeremonie des

Abendmahles erkennen, dass sie in beschützter Hut, durchs Leben

gehen. Aber auch für sich  und andere Verantwortung tragen und

damit  mündige Kirchenmitglieder waren





Als die Mädchen in ihrer Anmut, in ihren langen schwarzen Kleidern,

wie kleine Damen bewegten, nahmen sie voller Andacht, ihren

Konfirmationsspruch  entgegen, welches  manches Herz

berührte. So wünschten alle die ihnen nahe standen, auf diesem Weg,

Glück und Segen . Sie waren sich auch dessen bewusst, dass

sie  durch die Konfirmation in die christliche Gemeinschaft

aufgenommen und mündige Kirchenmitglieder waren und für sich und

andere Verantwortung tragen, die sie wahrnehmen wollten. Diese

neue  Lebensgrundlage war der Anfang für ein selbstständiges

Leben .





Mit diesen kirchlichen Feierlichkeiten hatten sie die Kindheit

hinter sich gelassen, der erste Schritt des Erwachsen werden nahm

seinen Lauf. Ein neuer Lebensabschnitt nahm seinen Anfang, bei

denen ihre Mütter sie führend an die Hand nahmen und für das Leben

vorbereitet wurden. So ließ der Alltag sie an ihren Aufgaben

wachsen , und lernten die Arbeitsbedingungen in den

unterschiedlichen Bereichen den Tagesablauf mit seiner

Verantwortung kennen. Damit vergingen die Jahre mit ihren großen

und kleinen Freuden ins Land. Die sie in zufriedener Geborgenheit

verlebten  und  immer nah waren. In dieser unbeschwerten

Zeit, gingen sie mit offnen Blick  durchs Leben und 

zu  kleinen Persönlichkeiten entfalten lassen , die

unübersehbar waren.  Diese Wandlung nahm auch Henrik bei Anna,

mit klopfenden Herzen wahr. So war mit seinen Gesten bemüht, Anna

darzustellen was er für sie empfindet. Mit diesem Tun und Denken

nahm er jede Gelegenheit wahr und zog aus seine Liebe zu ihr, an

ihren langen Zöpfen und sagte ihr kleine Nettigkeiten. dabei machte

sein Herz einen Sprung. Doch  Anna ihrer Arglosigkeit sah dies

als eine  harmlose Begebenheit an.





Als er dies erkannte meinte er eines abends in seiner altbekannten

Weise, „Na Anna mein Mäuschen“, wie ist es mit uns beiden, darf ich

dich heute Abend auf deinen Heimweg begleiten? Sie schaute ihn

unbefangen an, zog ihre Schultern hoch und meinte ganz gelassen!

Wenn du gewillt bist, mit mir im Wald zu verweilen und die 

Sonne in ihrer Farbenpracht zu bewundern, wie diese  mit ihren

Strahlen den Wald verzaubert und die Blätter mit ihren

Reflexen  in anderes Licht erscheinen lässt , sind diese

Reflexe immer wieder ein Wunder für mich. In  deren

Wahrnehmung, ich mich immer wieder verweilen kann . Wenn du dieses

möchtest und dir Zeit dafür nimmst, dann gerne. Ansonsten passt es

mir gut. Wie du weißt, befasse ich mich mit allen möglichen Dingen

und habe in dieser Hinsicht, ein paar Fragen an dich, die du mir

auf den Heimweg erklären kannst.  Na gut, da wollen wir mal

sehen was der Abend uns bringt.





So machten die beiden sich auf und  Anna in ihrer

Harmlosigkeit plauderte fröhlich drauf los, indem sie ihre Wünsche

kund tat. Die Gesten wo Henrik ihr mit sagen wollte „ich mag dich“

wusste sie nicht zu deuten. Sie war um dieses zu erkennen, zu sehr

mit sich selbst konzentriert und so voll und ganz, mit ihrer

Bastelei beschäftigt.





Mit diesem Denken erhoffte sie sich von Henrik ein paar gute

Ratschläge, die sie umsetzen konnte. Andererseits sah sie Henrik,

wie Jens und Johann, als ihren Bruder an, der sie wie die beiden

beschützte.  Wenn er auch hier und da,  an ihren Zöpfen

zupfte, war dies für sie eine normale Begebenheit. Ihre Brüder

verhielten sich nicht anders, auch sie zupften an ihren Zöpfen,

selbst ihr Vater konnte da nicht  widerstehen!





Als er erkannte, dass Anna seine Liebe nicht wahr nahm, suchte er

nach einer Gelegenheit in der ihr darstellen konnte, was er für sie

empfindet, welcher bei Anna ihrer Träumerei, gar nicht so einfach

war. Sie war mit ihren reich Ideen unterwegs, und fand immer etwas,

womit sie sich verweilen konnte.  Da das Leben seine eigenen

Wege geht, aber auch manchmal Schicksal spielt, war es, wie es

aussah, Henrik gut gesinnt.





Da Anna  darauf bedacht  war, ihre Osterkörbe  die

sie für  Henny,  Henrik und ihre Eltern heimlich

angefertigt hatte zu schmücken, war mit diesen Gedanken unterwegs.

Da ihr zum ausstaffieren der Körbe noch Moos fehlte, wollte sie um

dieses zurichten, selber aus dem Wald holen. Mit diesem Vorhaben

sprach  sie ihre  Eltern ganz gelassen an und

meinte,  da mir für meine Ostergestaltung noch schönes weiches

Moos fehlt,  möchte ich mir dieses, damit ich meine Dekoration

ausrichten kann, selber aus den Wald holen. Da ich mich im Wald

auskenne,  braucht ihr euch um mich sorgen. Er liegt ja direkt

vor der Haustür, also nur ein Katzensprung und so in unsere Nähe.

Aus  dieser Sicht bin ich auch gleich wieder bei euch. Mit

diesem Wissen könnt ihr mich unbesorgt gehen lassen  Ich

selber freue zu dem Moos welches ich dort finden werde, dann bis

nachher!





Ihre Eltern zeigten Verständnis für ihre Tochter  und dachten

warum nicht. Es ist  wirklich nur ein Katzensprung, der uns in

seiner Nähe vertraut ist.  Andererseits war sie  

des Öfteren mit Henny und Henrik in diesem Waldgebiet schon

gewesen, was sollte ihr unter dieser Voraussetzung schon geschehen?





Nele, Anna ihre Mutter  war dafür, dass ihre Tochter

eigenständig wird und meinte zu Anna ihren Vater Ernst, akzeptieren

wir ihre Entscheidung. Unsere Tochter wird im Sommer schon siebzehn

und so kein kleines Kind mehr, welcher auf Schritt und Tritt

beaufsichtig werden muss.  Es freut mich dass sie so mutig ist

und ihr Moos selber holen möchte, lassen wir sie laufen. Mit diesen

Waldgang, wird sie langsam aber sicher, auf eigenen Füßen stehen

und für sich Verantwortung tragen. Na gut  wenn du es so

siehst, ist dagegen nichts zu sagen. Wie ich finde sind deine

Überlegungen nicht von der Hand zuweisen und stimme dir zu. Mit

diesen Gedanken ließen sie Anna, ohne Bedenken ihr Moos holen. Sie

waren beide der Meinung, wenn sie im Leben bestehen will muss sie

lernen, selbständig durchs Leben zugehen und freuten sich zu Anna

ihre Mutprobe. Doch, Anna in ihrem Eifer schönes Moos zufinden

hatte sich verlaufen  und kam und kam nicht

wieder.  





Als sie im Wald  sich umsah, fand sie das Moos welches sich

ihr darstellte, für die Ausstaffierung ihrer Ostergestaltung nicht

schön genug. Sie hatte von dem Moos womit sie ihre Körbe schmücken

wollte, eine andere Vorstellung. Mit diesen Gedanken ging sie immer

weiter in den Wald hinein , bis sie einen Platz gefunden hatte wo

das Moos in seiner Fülle, im satten Grün sich darstellte, es blühte

sogar! „Wunderschön!“ Mit dieser Wahrnehmung sammelte sie voller

Eifer ihr Moos und freute sich im Stillen, auf die Gestaltung ihrer

Osterkörbe, indem sie ihre Fantasie walten ließ und ihre Körbe

gedanklich schon schmückte und so schon eine Vorstellung von dem,

wie sie ihre Körbe richten wollte. In diesem Gedankengang, neigte

sich unbemerkt, die Sonn hinter den Kronen der Bäume und die

Dämmerung, zog über das Land. In dieser Wahrnehmung  nahm sie

ihren Korb und dachte, wenn die Sonne sich schlafen legt, wird es

für mich Zeit, dass ich mich auf dem Heimweg begebe, doch die Wege

sahen alle glich aus, Sie hatte in ihrem Eifer schönes Moos

zufinden, nicht darauf geachtet, auf welchen Weg sie gekommen war,

Wenn sie  sonst im Wald unterwegs war, war sie in Henny und

Henrik seiner Begleitung gedankenlos mit gelaufen, warum auch,

Henrik war ja bei ihnen, der in seiner Umsicht,  Sorge trug,

dass sie wohlbehalten nach Hause  kamen. So dachte sie, so ist

es Anna, wenn du unbekümmert mitläuft und auf andere verlässt,

kommst du in eine Situation wie diese. In dieser Zeit wurde sie von

ihren Eltern, aber auch von Henrik seiner Familie gesucht.





Henrik, der seine Arbeit auch im Wald  nachging,  kannte

sich dort gut aus. Er wusste aus Erfahrung, dass es  dort wo

niemand es vermutet, noch versteckte Moore gab die in ihrer List,

von anderen Waldflächen nicht zu unterscheiden waren. Bei diesen

Gedankenzug war ihm nicht wohl. So überlegte er in seiner Sorge um

Anna, wo schönes Moos zufinden war, wo Anna wohl sein konnte, denn

hier, wo sie des Öfteren unterwegs waren, kannte Anna sich aus und

aus dieser Sicht, ihren Heimweg gefunden. Da von ihr wusste, dass

für ihre Gestaltung, das Beste gerade gut genug war, ließ er seinen

Gedanken frei Lauf und kam zu der Überlegung, sie kann nur um in

Feuchtgebiet sein, denn da findet wonach sieb sucht. „Schönes

weiches Moos!“





In der Hoffnung, Anna dort zufinden, lenkte er seine Schritte, in

diese Richtung. Als er am Weiher kam und die Weiden ihn mit ihren

knorrigen Gesichtern ansahen, sah er Anna bildlich, vor sich

stehen. Wie diese aus ihren Wurzeln mit einen Lied auf den Lippen,

wunderbare Gestecke zauberte, die seinesgleichen suchten und ihrer

Fröhlichkeit, das Liedgut pflegte. Ja sie war eine Frohnatur, die

mit sich und ihr Umfeld zufrieden war. Mit diesem sinnen hörte er,

wie die Mädchen ihre Lieder sangen und glücklich waren. Aus dieser

Vorstellung kam ihm  eine Idee, mit deren Umsetzung es gegeben

war, Anna zu finden. Diese Eingabe wollte nutzen und nicht

unversucht lassen. Da ihm das Gedankenspiel beflügelte, 

schnitt er mit sicherem Instinkt, von den Weiden eine Rute, die

seiner Vorstellung entsprach und begann  daraus eine 

Flöte zu  schnitzen. Diese Fertigkeit hatte ihm, als er ein

Kind noch war, sein Vater gelehrt. Mit diesem Streben war er bemüht

der Flöte die Töne zu entlocken, die sich in ihrer Feinheit und

Schwingungen unterscheiden und in ihrer Vielfalt, in Moll und Dur,

in Anna ihrem Lied wiederfinden. Mit diesem Vorhaben schnitzte er,

damit die Flöte  in ihren unterschiedlichen Tönen und feinen

Klängen sich darstellten, voller Sorgfalt und Konzenteration und

war in seiner Umsicht, immer tiefer in den Wald gegangen. Als er

sich umsah und die Dämmerung wahr nahm, war er voller Sorge, sie

hatten, Anna immer noch nicht gefunden. So war er mit seinen

Gedanken unterwegs und dachte, wir müssen sie, ehe die Sonne sich

schlafen legt und der Nebel mit seinen gespenstischen Gebilden die

Sicht nimmt, finden. Mit all dem Tun und Denken war die Flöte

fertiggestellt.





Da er wusste, dass Anna von Kind auf sangesfreudig war, kannte er

ihr Lieblingslied, welches auch ihm gefiel und  hier und da

auch mitsang. Mit diesem Wissen  suchte er auf seiner Flöte,

nach dieser Melodie. Als er nach vielen, vielen Versuchen die Töne

wahr nahm, fügten sich dies langsam aber sicher zu seiner Melodie

zusammen  so dass er voller Zuversicht war. Zuerst klangen die

Töne noch kläglich, doch nach jedem Versuch wurden die Töne immer

reiner und  Anna ihr Lied, hallte laut vernehmlich in den Wald

hinein. Mit den Gedanken Anna zu finden, spielte er aus

Herzensgrund und Leidenschaft, dieses Lied. Bei diesem musizieren,

wurde ihm ganz eigen ums Herz, so dass ihm ohne Unterlass, die

Tränen über die Wangen liefen. Aus dieser Empfindsamkeit, war er

sich ganz sicher, dass  Anna seine Lebe war, daneben konnte

kein anderes Mädchen bestehen. Diese wahre Liebe, hatte die Zeit in

sein Herz gelegt und stark werden lassen und so ständig bei ihr

war. In dieser gedanklichen Nähe dachte er, warum hört sie mein

Lied nicht? Spürt sie nicht, dass ich sie liebe und in Sorge, nach

ihr suche? In dieser Sorge spielte er noch einmal voller Hoffnung

und gedankenverloren ihr Lied!   





 





1) Wo mein Vaterhaus steht nah am Waldesrand, und am Holderstrauch

verträumt auch meine Bank, wo die Bäume rauschen mir so ganz

vertraut, wo ich sitz und lausche, geh ich ein und aus!





2) Wo das Bächlein leise rinnt durch Flur und Au, und die Blumen

blüh’n in ihrem Himmelsblau, fühl ich mich geborgen in dem

Wiesengrund,  alle Tage wieder, in dm trauten Bund!





 3) Wo die Vöglein singen hell aus ihrem Hain, frohe Lieder

singen in den Tag hinein, alle die sich finden und dem Herzen nah,

tanzen, singen, springen immer wieder da!





 





4) Immer wieder grüßet mich das Sonnenlicht, ihre warmen Strahlen

wärmen dich und mich, wenn sie sich dann neiget in der Sonnenglut,

versinket in den Zweigen, schlaf ich bis morgen gut!





 





Doch Anna in ihrer Suche den rechten Weg zufinden, nahm den

musizierenden Henrik nicht wahr. Um sicher nach Hause zukommen,

überlegte sie, in welche Richtung sie gehen sollte. In der Hoffnung

den rechten Weg zu finden, setzte sie, um sich zu konzentrieren für

einen Augenblick ins Moos und schloss Instinktiv ihre Augen. In

dieser Besinnlichkeit nahm sie die ihr vertraute Melodie wahr. So

lauschte sie besonnen dieser Melodie und dachte, das Leben auf

seinen vielen Wegen hat mich wahrnehmen lassen, dass die Uhren oft

anders ticken als sie anzeigen. Mit diesen Gedanken ging sie auf

die Reise und sah Henrik, wie dieser am Brunnen auf der Bank saß

und auf seiner Mundharmonika, dieses Lied spielt. Mit dieser

Spielweise war sie sich sicher, mit soviel Herz, kann nur Henrik

spielen. Sprang auf und rief voller Hoffnung, Henrik, Henrik hier

bin ich, hier und lief der Melodie entgegen! Henrik der Anna ihre

verzweifelte  Rufe vernahm, lief und rief „Anna, Anna ich

komme, ich komme!“  Und ohne zu wissen wie ihnen geschah

lagen  sie sich in den Armen.    





Anna, meine liebe Anna, ich kann dir nicht sagen wie groß der Stein

ist, der mir, dass ich dich unversehrt gefunden habe, vom Herzen

gerollt ist. Er sah sie voller Bangen an und sagte, Anna, da ich

dich und dein Gottvertrauen kenne,  muss du mir in der Hand

versprechen, dass du so einen Waldgang wie du ihn heute unternommen

hast, nie wieder alleine unternehmen wirst. Der Wald mit

seinen  unübersehbaren Tücken nicht nur gefährlich, sondern

mit seinen Trugbildern auch irreführend, da sollten Menschen die im

Wald sich nicht auskennen, allein nicht unterwegs sein. das Henrik

ist mir heute bewusst geworden. Mit diesem Wissen verspreche ich

dir, dass ich nur in  deiner Begleitung mein Moos holen werde.





Mit dieser Fürsorge kam ihr der Gedanke, in dieser Sorge spielt

auch das Herz mit und bedankte sich bei Henrik mit den Worten! Ich

kenne niemanden außer dir, der dieses Lied, mit soviel Herz spielt

und mit dieser Spielweise mich gefunden hast. Ja Henrik, ich

bedanke mich für deine Müh, die mich berührt. Anna, dies von dir

zuhören berührt auch mich, was mich glücklich macht. Mit dieser

Sinneswahrnehmung kehrten sie in die Lichtung zurück. So waren alle

froh gestimmt, dass Henrik, Anna wohlbehalten gefunden hatte und

aus seiner Liebe zu ihr, ungern frei gab. Doch Anna in ihrer

Aufrichtigkeit, bedankte sich bei Henrik noch einmal, mit einem

festen Händedruck.





Aus der Freude, dass Anna von ihrem Waldgang gesund und munter

wieder zurück war, war auch Nele ein Stein vom Herzen gerollt und

fragte spontan. Wie ist es, darf ich euch aus der Freude, dass Anna

von ihren Waldgang wohlbehalten wieder in unsere Mitte ist, zu

einem Glas Grog einladen, womit wir die Sorgen Anna nicht zu

finden, herunterspülen und damit den Tag auslaufen lassen. Mit Nele

ihrer Überlegung, waren alle einverstanden. Damit begann ein

unterhaltsamer Abend,  bei denen es einem Glas Grog nicht

geblieben war.  Es wurde von den Fügungen erzählt die im

täglichem Geschehen sich immer wieder darstellen. Als die Gespräche

sich vertieften wurde auch  von den Vorkommnissen, die hier

und da, im Wald geschehen gesprochen und bei Leibe nicht immer so

glimpflich verlaufen wie heute bei Anna! Aus diesen Erzählungen

hatte Anna wahrgenommen, dass ihre Eltern um sie in Sorge waren.

Mit dieser Wahrnehmung nahm sie kurz entschlossen ihren Korb und

zeigte ihnen ihr schönes, sattes grüne Moos in ihrer Fülle, dass

sie bestaunten. Anna in ihrer Freude, dass sie es gefunden hatte,

sagte, ist es nicht wunderschön, genauso habe ich mir mein Moos ,

womit ich meine Ostergestaltung richten will vorgestellt. dafür

lohnt es sich schon so weit in den Wald zugehen. 





Nele die Anna ihre Vorstellungsgabe kannte sagte,  Anna seht

nur, es blüht sogar und wie es sein Braunes Köpfchen in seiner

Zierde in den Himmel hebt als wollte es sagen, wer mich liebt,

beschenke ich mit Anmut und Sinnlichkeit. Mit diesem Moos Anna,

wird dir deine Ostergestaltung gelingen. „Wo hast du es nur

gefunden?“ Weißt du Mutter es gibt Orte, denen du in deinem Streben

hinterher läuft und nicht wahr nimmst, aber mit  deiner

Fantasie ihren Weg unbewusst findest.  Da mich der Wald mit

seinen Naturgeistern so und so anzieht, habe ich mein Moos, auf

diesen Weg gefunden, „im Feuchtgebiet!“





Da wo Frösche und Grillen zu Hause sind und an den lauen

Sommerabenden ihre Konzerte geben. Wo die Mücken in den letzten

warmen Sonnenstrahlen ihren Reigen tanzen, ein Gebiet, wo die

Nebelschleier sich gespenstisch drehen und der Naturgeist dich mit

seinen Visionen irre führt und  noch versteckte Moore gibt,

die sich von den gewachsenen Waldboden kaum unterscheiden und so in

ihrer nicht wahrgenommen werden.





Aus dieser Feuchtzone sollten kleine Mädchen die sich im Wald nicht

auskennen  schon fernhalten. Da waren Henrik seine Sorgen

schon berechtigt. Die Gefahren die im Wald noch zu finden waren,

stellte er Anna noch einmal dar. Doch Anna in Sorglosigkeit, hatte

von den  Gefahren die im Wald noch zu finden sind, zu Hause

nie etwas gehört.  Sie ging in ihrer heilen Welt, 

unbesorgt durchs Leben. Sie wollte doch nur für ihre

Ostergestaltung, schönes weiches Moos, aus dem Wald holen.





Da sie in ihrer Schaffenskraft immer tätig war, hatte sie heimlich

für Henny, Henrik und ihren Eltern Osterkörbe angefertigt, aber bis

Ostern nicht mehr weit war, fing sie gleich am nächsten Abend damit

an, ihre Ostergeschenke zurichten. Als Erstes schmückte sie den

Korb für ihre Eltern. Damit die schönen Geschenke sauber blieben,

polsterte sie den Korbboden mit Moos aus und den Korbrand,

gewissenhaft mit Stroh ab. Ihre Mutter, die darauf bedacht war, in

ihrem Umfeld, stets ein Augenmerk zuhaben, wollte diese zu Ostern,

mit so einem Geschenk überraschen. Mit dieser Überlegung

hatte  sie eine ausdrucksvolle Spitze für  ein

Überhandtuch und ein Küchenbord aus feinsten Garnen gehäkelt. Für

ihren Vater, der in der Feierabendlichen Stimmung geruhsam in

seinem Sessel saß und genüsslich seine Pfeife rauchte, legte sie

eine Pfeife aus Meerschaum dazu. Um den Korb ein österliches

Gesicht zugeben, dekorierte sie das Nest mit bunten Zucker und

selbst bemalten Eiern aus, Damit die Eier zur Geltung kamen, legte

sie noch etwas Stroh dazu und setzte einen kleinen Osterhasen,

dessen Kiepe mit kleinen österlichen Überraschungen gefüllt war,

daneben. Nun drehte sie von dem Stroh welches übrig geblieben war

drei dünne Stränge, zog diese durch den Henkelgriff. Knüpfte einen

Knoten und versuchte daraus einen Zopf zu flechten, der ihr auch

gelungen war. Diesen legte sie als Blickfang, auf dem Korbrand. Mit

diesem Dafürhalten betrachtete sie mit sicherem Gespür den Korb von

allen Seiten und gefiel ihr so wie sie ihn gerichtet hatte gut.

Doch als sie den Korb sich genauer ansah, nahm sie wahr, dass der

Korb nicht vollständig  war. Es fehlte das gewisse „Etwas!“ So

ließ sie ihre Gedanken spielen und kam zu der Erkenntnis, dass zu

dem Stroh, eine Schleife gut passen würde. Diesen Gedankengang fand

sie gut und setzte ihn auch gleich um. So kramte sie in ihrer

Schatzkiste und fand dort  ihre rosa, weißen und blauen

Haarbänder, In ihrer Freude nahm sie das blaue Band hervor und band

daraus eine üppige Schleife die sie am Bügel platzierte und damit

ein schöner Blickfang gegeben war. Mit dieser Darstellung gefiel

ihr der Korb gut und war mit dem wie sie ihn gerichtet hatte

zufrieden    





Soweit alles schön und gut! Aber wo finde ich einen Platz, an denen

meine Eltern, ihn bis Ostern nicht finden? Er soll für sie eine

Osterüberraschung sein und von daher geheim bleiben. Als sie so in

Gedanken war, horte sie wie Henny draußen vor der Tür, ihre Mutter

begrüßte. „Wies sie sagte“ guten Abend Tante Nele noch so fleißig?

Ich bin gekommen um mit Anna noch ein wenig spazieren zugehen. Wo

kann ich sie finden? Oder habt ihr eure Arbeit noch nicht

gerichtet?





„Nein Henny, ganz im Gegenteil!“ Wir hatten heute einen ruhigen Tag

und so Feierabend. Es freut mich dass du gekommen bist, um mit Anna

spazieren zugehen, Diese Überlegung von dir ist mir recht. Du

kennst doch meine Anna! Sie hockt schon eine ganze Weile in ihrem

Zimmer, sie weiß sich immer zu beschäftigen, wie du weißt, kann sie

ihre Hände nicht still halten. Ihre Augen sind ständig auf der

Suche, womit sie sich verweilen kann. Sie kann aber auch alles

gebrauchen und wenn es alte Zweige sind, von denen zaubert sie auch

noch einen bunten Strauss zurecht, der sich sehen lassen kann. Ich

kann dir nicht sagen, von wem sie diese Unermüdlichkeit hat? Tante

Nele nicht so bescheiden sein. Wie du weißt, fällt der Apfel nicht

weit vom Stamm! „Ach du mit deinen Sprüchen,“ lassen wir das. „Nein

Tante Nele!“ Mit dieser Wahrnehmung erkennen wir, dass Anna dir

unbewusst nacheifert und so mit ihren reichen Ideen immer etwas

findet, womit sie sich beschäftigen kann. So wie ich dich

wahrnehme, bist auch du heute Abend  auch noch unermüdlich.

Indem du den Hof fegst und als eine Selbstverständlichkeit

ansiehst, aber mit dieser Tätigkeit nicht bewusst bist, dass auch

du unermüdlich bist. Auch du kannst deine Hände nicht still halten.

Deine Tochter ist ein wunderbarer Mensch die mit ihrer

Selbstlosigkeit viel Freude bereitet. Sie hat mit dem was sie denkt

um tut, eine gewisse Vorstellung und lässt sich nicht beirren. Und

du in deiner gelassenen Umsicht, findest dich mit alldem Tun und

Treiben in Anna ihrer Unermüdlichkeit  wider. Mit dieser

Philosophie, hast du die Antwort auf deine Frage. Ich denke mit

dieser Wahrnehmung, sollten wir Anna ihren Freiraum lassen. Nele

winkte ab und meinte, es nett von dir, dass du Anna ihr Tun,

rechtfertigt. Doch mir als Mutter, wäre es lieber, wenn sie nach

der täglichen  Arbeit, sich etwas ausruhen würde. „So wie du

es machst!“ Hier und da ein Buch zur Hand nehmen, oder spazieren

gegen. Alles schön und gut, keiner kann aus seiner Haut „auch Anna

nicht, aber irgendwann muss auch Feierabend sein! Es ist schön dass

du gekommen bist, lauft nur zu. Mit diesem Sparziergang kommt meine

Anna auf andere Gedanken, die milde Abendluft wird euch beiden gut

bekommen.





Als Henny in Anna ihr Zimmer trat und den schön geschmückten Korb

sah, war sie davon angetan. So fragte sie interessiert, für wen

hast du den schönen Korb geschmückt? „Für meine Eltern!“ Es freut

mich, dass er dir gefällt. Aber ich in meiner Sorge weiß nicht,

damit meine Eltern ihn nicht wahrnehmen, unterstellen kann. Er soll

für meine Eltern eine Osterüberraschung sein! Aus dieser Sicht ist

es für mich schwierig ein Plätzchen zu finden, wo meine Eltern ihn

nicht wahrnehmen. Du kennst doch meine Mutter. Wie du weißt, kramt

sie in allen Ecken herum. Es könnte  ja sein, dass eine

Spinne, sich irgendwo verlaufen hat und für mich schwierig, einen

Platz zu finden, wo ich meinen Korb, unterstellen

kann.       





  Anna ich verstehe deine Sorge. Aber kannst du mir

sagen,  wie viele Jahre wir uns schon kennen und in dieser

Zeit gute Freundinnen geworden sind und aus dieser Wahrnehmung

einander vertrauen können. Ich war der Meinung, dass du dies von

mir weißt? Was gibt es da zu überlegen? Bei mir in meinem Zimmer,

wo denn sonst?





Henny, was ich soeben von dir vernommen habe, freut mich. Für

diesen Vertauens beweis, möchte ich mich bei dir bedanken und

nehme  als  gute Freundin, deine Hilfe gerne an. Mit

dieser  Vertraulichkeit machten die beiden Freundinnen sich

auf den Weg und kamen ungesehen, bei Henny in Zimmer an.





Diese betrachtete  aus ihrer Bewunderung den schönen Korb noch

einmal und meinte . „Einfach nur schön!“ Was dir so alles liegt !

Du bist, wie ich wieder einmal feststelle, eine kleine Künstlerin.

„Halb so schlimm!“ Ich mache so etwas gerne, es ist

abwechslungsreich und bringt Freude. Mit diesem verweilen vergeht

die Zeit und  lebe mich in meiner Fantasie so richtig aus, in

der ich mir alles mögliche vorstelle.





Anna ich möchte dir sagen, dass ich dich für diese Gabe schon immer

bewundert habe und nicht nach vollziehen kann, was dir so alles

liegt. Wenn ich mir den schönen Korb ansehe, möchte ich meinen

Eltern zu Ostern auch so einen  Korb  richten. „Aber mit

dem möchten ist es nicht getan!“ In dieser Hinsicht, kann ich mich

mit dir nicht messen. So einen Korb zu gestalten liegt mir nicht,

dazu fehlt mir die  Vorstellungsgabe! Ich wüsste nicht wie ich

es anstellen sollte, ich glaube, ich säße zu Pfingsten noch dabei.

Mein Korb würde  neben deinen nicht bestehen und damit, keine

Beachtung finden!





Henny diese Gabe sehe ich als Muse an. Da ich weiß, dass du andere

Fähigkeiten besitzt wofür ich dich bewundere,  möchte ich

nicht, dass du dich unter deinem Scheffel stellst. Wir beide

haben  Gaben die unser Leben bereichern und unseren Eltern

dafür dankbar sind, dass wir sie ausleben dürfen und so in unserer

Wahrnehmung als Freundinnen, respektieren. Henny diese Achtung hege

ich, da  wir unsere Eigenschaften von Kind auf kennen, als

eine Selbstverständlichkeit an. In der wir uns annehmen und

wiederfinden. Also Henny, unsere Freundschaft ist mit unseren

Gaben, mit nichts zu vergleichen. Sie ist ein Bestandteil unseres

Lebens, mit der wir sorgfältig umgehen, und in aller Harmonie

pflegen und nicht beirren lassen. 





Sag mal Henny, habe ich dich richtig verstanden! Möchtest du 

deinen Eltern, zu Ostern auch so einen Korb richten, oder wie war

deine Aussage gemeint? In meiner Fantasie war es schon so gemeint.

Aber Träume sind Schäume die wie eine Seifenblase dahinziehen und

platzen. Ach Henny „papperlapapp“, nicht immer so negativ denken.

Wenn es denn so ist und du möchtest, wird es Zeit, dass wir uns

damit befassen. Wie du weißt, ist  Ostern nicht mehr weit und

so eine Gestaltung  nimmt schon eine gewisse Zeit in Anspruch.

Na schön, versuchen wir es. Mit diesem Vorhaben werden wir uns

aufmachen und sehen ob wir etwas finden, welches wir umsetzen

können. Auf dieser Umschau entdeckte Anna in der Abfallgrube eine

Schwing. Henny sieh nur, das Glück ist bei uns, eine Schwinge haben

wir schon. Ach nein, was willst du denn damit, wie du siehst, hat

sie ein Loch, deswegen hat meine Mutter sie entsorgt und als

Ostergeschenk kaum brauchbar. Das macht überhaupt nichts, wir sind

doch flexibel, wir bessern das Loch  mit einer Weidenrute

aus,  damit haben wir schon einen Korb, den wir für deine

Eltern schmücken können.





Anna ich kann dir nicht sagen wie es mich freut,  dass du mir

bei der Gestaltung des Korbes behilflich sein möchtest. Ich

persönlich habe nicht die geringste Vorstellung wie man so einen

Korb richtet. Meine liebe Henny, ich bin doch bei dir! Wir zwei

Mädchen aus dem Wiesengrund sind erfinderisch, wir lassen uns nicht

beirren. Kopf hoch, es wird schon werden. Wenn du es so siehst,

freue ich mich auf die Gestaltung des Korbes und werde mit Umsicht,

Lehre von dir annehmen und so bestrebt, es von dir zulernen. So

weit ist alles schön und gut, da  habe ich ganz andere

Bedenken. Kannst du mir sagen womit ich meine Eltern überraschen

kann? So eine Handarbeit wie du sie angefertigt hast, kann ich

nicht vorzeigen. Wie du weißt, liegt mir das Handarbeiten nicht.

Mein Interesse gilt mehr den Büchern. „Ich bin ein 

Bücherwurm!“ Wie du weißt, habe ich die Handarbeit nicht erfunden,

dazu fehlt mir die Fantasie, aber vor allem die Geduld! 





Henny ich weiß, dass du eine Leseratte bist. Doch bis Ostern ist

noch genügend Zeit, in der du dir überlegen kannst, womit du deine

Eltern erfreuen möchtest. Komm, halten wir uns nicht so lange mit

der Vorrede auf, sondern lass uns damit beginnen den Korb

zurichten. Als Erstes bräuchten wir gutes langes Stroh, dieses

werden wir uns, bei euch vom Boden holen. „Was willst du denn

damit?“ Daraus flechten wir Zöpfe, „Zöpfe?“ Ja  meine liebe

Henny  „Zöpfe!“





Um auf den Boden zukommen,  mussten sie als Erstes auf die

Deele. Von dort aus konnten sie mit einer langen Leiter den Boden

erreichen. Da es Abend war und das Vieh versorgt werden musste, war

Henrik emsig dabei,  das Vieh zu versorgen. Als er die Mädchen

kommen sah,  freute er sich und meinte, na meine Mäuse kommt

ihr mich besuchen? „Das finde ich nett von euch!“ Nein mein lieber

Bruder wir sind gekommen, um uns  schönes langes Stroh vom

Boden zuholen, welches wir zum Zöpfe flechten benötigen. Mit diesem

Vorhaben,  haben wir wie du siehst, zur Unterhaltung keine

Zeit. Na gut, wenn es denn so ist, habe ich Verständnis für euch.

Aber das Stroh werde ich euch vom Boden holen, doch ihr beide

bleibt mir hier so lange stehen, bis ich wieder zurück bin ! So

ging er  an ihnen vorbei und streichelte so im Vorbeigehen,

Anna ihren Arm. Doch Anna in ihrer Harmlosigkeit, dachte sich

nichts dabei. Ihr kam erst gar nicht der Gedanke, dass Henrik in

ihr mehr, als nur eine Schwester sah. Die kleine Episode im Wald

hatte sie schon wieder vergessen. Als er zurück kam, brachte er

gutes langes Stroh. Sie bedankten sich bei ihm für das schöne Stroh

und hatten für einen Plausch, wirklich keine Zeit. Sie

wollten  heute Abend ihre Zöpfe noch  flechten und damit

sputen mussten. Mit diesem Vorhaben   wünschen sie Henrik

ein frohes Schaffen. „Danke meine Mäuse!“ Auch ich wünsche euch

beim Zöpfe flechten viel Spaß. Er freute sich, wie eifrig sie ihr

Vorhaben umsetzten. Mit dieser Wahrnehmung arbeitete er um das Vieh

zu versorgen, gewissenhaft weiter.





Als die Mädchen emsig am flechten waren, kam Henny ihre Mutter

Greta  zu ihnen ins Zimmer. Da sie Anna  gut kannte,

wollte sie erkunden, mit welchen Aktivitäten die Mädchen sich 

verweilten. Sie war sich sicher, dass Anna mit ihren reichen

Ideenreigen, auch heute Abend zu beschäftigen wusste. Als sie

vernahm womit die beiden sich verweilten, rief sie du lieber

Himmel, was macht ihr denn für Sachen. Ich glaube es geht los!

Henny, soviel ich weiß, wolltest du mit Anna spazieren gehen?

Stattdessen macht ihr hier so eine Unordnung. Was soll das, was ihr

da veranstaltet nur werden? Ich hoffe, dass  euch bewusst ist,

dass ihr, welches ihr da anfertigt, auch nutzen könnt und eure Zeit

nicht mit unnutzen Dingen, verplempert .





Mutter wie du siehst, flechten wir Zöpfe  „Zöpfe?“ Ja Mutter

schau nur, sie sind richtig schön geworden und wie du siehst auch

Freude bringt. Möchtest du diese Handhabung auch Mal versuchen, es

ist nicht schwer? Nee, nee, dass fehlt mir gerade noch, meine

kostbare Zeit mit so einen  Kram, wie Zöpfe aus Stroh zu

flechten vergeuden. „Nein vielen Dank!“ Da fällt mir, um mich zu

beschäftigen, etwas sinnvolleres ein, mit dieser Überlegung ging

kopfschüttelnd aus dem Zimmer. Für diese Art Beschäftigung fand

Greta kein Verständnis. So war sie mit ihren Gedanken unterwegs und

sah sich in die Zeit versetzt, als sie in dem Alter war, wie es

heute Henny und Anna waren. Da wurde an den freien Abenden, für die

Aussteuer, fleißig gehandarbeitet und nicht mit solch belanglosen

Dingen wie die jungen Leute es heutzutage veranstalteten „Zöpfe aus

Stroh zu flechten!“ Greta in ihrer praktischen Art, konnte mit

diesen Dingen  nichts anfangen! Diese Art Beschäftigung waren

für sie böhmische Dörfer. Aus dieser Wahrnehmung erzählte sie ihrem

August von dem, womit die Mädchen sich verweilten!





Doch dieser in seiner ruhigen Art, hörte Greta aufmerksam zu und

meinte ernsthaft. Lass die beiden nur machen. Wenn sie an der

Flechterei gefallen finden und  mit den Dingen mit denen sie

sich  verweilen, ihre Freude haben, tun sie  nichts

Unrechtes. „Lass ihnen die Freude!“ Auch aus so einem Kram wie du

ihre Flechterei nennst, kann wenn du es positiv siehst, auch etwas

nützliches entstehen. Wer weiß schon von uns beiden, was die beiden

mit ihren Zöpfen vorhaben. Du kennst doch Anna mit ihrer regen

Fantasie. Die hat doch immer mit dem was sie tut, eine bestimmte

Vorstellung! August, von dieser Seite habe ich es noch nicht

betrachtet, ich stimme dir mit deiner Überlegung zu. Es stimmt

schon, Anna  ist für eine Überraschung immer sicher. August,

mit der Überlegung von dir, lassen wir uns überraschen, was sie mit

ihren Zöpfen vor haben und damit  die Freude am Zöpfe flechten

nicht nehmen.  Ich denke  Anna in ihrem Streben,

wird  bevor sie nach Hause geht, für Ordnung sorgen! Greta,

lass sie nur machen, mach dir nicht soviel Gedanken. Die beiden

Mädchen werden es schon richten. Sie möchten doch nur mit ihrer

Flechterei, die Zeit vertreiben und so  aus einer Laune

heraus, ihre Zöpfe flechten.





Anna die wusste, dass  Henny ihre Eltern Mittwochsabends außer

Haus waren, kam zu der Überlegung, dass hier eine Möglichkeit

gegeben war, für Henny ihre Eltern den Osterkorb 

zurichten.  August, Henny ihr Vater war Ratsmitglied und ging

Mittwoche immer zu den Sitzungen. In dieser besonnen Runde,

befasste der Gemeinderat sich mit den Belangen der Gemeinde und

trafen dazu ihre Entscheidungen. Henny ihre Mutter Greta ging zum

Handarbeitskreis. In diesem Kreis ging es mit Schmalzgebäck

und  einem zünftigen Grog  fröhlich zu. Dieser

unbeschwerte Abend war für die Frauen der Ausgleich, für ihre

täglich schwere Arbeit. Sie tauschten sich aus, und waren mit dem

was der Abend ihnen brachte guter Dinge. Sie freuten sich mit all

dem Geschehen auf den nächsten gemeinsamen Abend und dessen

Neuigkeiten.





Mit diesen Gedanke ließ Anna verlauten, Henny da ich von dir weiß,

dass deine Eltern Mittwochabends immer unterwegs sind, ist es

gegeben, dass wir diese Zeit nutzen,  um für deine Eltern den

Korb zurichten. Es wäre schön, wenn du bis dahin für die Schwinge

eine Weidenruten und Efeuranken besorgt hast. Auch sieh zu, dass

genügend ausgepustete Eier vorhanden sind. Auch überlege dir

was  du als Geschenk, deinen in den Korb hinein legen

möchtest. Bis dahin wird dir bestimmt, etwas nützliches einfallen.

Ich denke auch.  Nur keine Hektik auf kommen lassen, es wird

schon werden.





Es war spät geworden, Henrik kam herein und meinte, Anna zu so

später Stunde noch unterwegs, da wird es aber Zeit dass du dich auf

dem Heimweg machst. Damit du sicher nach Hause kommst werde ich

dich begleiten, wenn du möchtest gerne, dann lass uns gehen. Ja, ja

ich komm ja schon, dann Henny bis Mittwoch. „Ja Anna bis Mittwoch!“

Henny, diesen gemeinsamen Abend, sehe ich mit Freude entgegen.





Als sie so im Gehen waren fragte Henrik, Anna wieso bis Mittwoch,

die Liedertafel ist doch erst nächste Woche! Oder, habt ihr beide

eure Geheimnisse und möchtet unter dieser Bedingung, euch alleine,

einen schönen Abend ausrichten. So kann man es auch sehen! So

erzählte sie Henrik von Henny ihrem Vorhaben. Stell dir vor, Henny

möchte ihren Eltern zu Ostern einen Korb  ausrichten.

Dieser  soll für sie eine Überraschung sein! Diesen Korb

möchten wir wenn eure Elter am Mittwochabend  unterwegs sind

gestalten. Doch sie weiß noch nicht, was sie als Geschenk in den

Korb hinein legen möchte und hofft, dass ihr bis dahin, noch etwas

nützliches einfällt!





Henrik nickte nachdenklich mit dem Kopf und meinte, in diese

Überlegung von Henny kann ich mich gut hineinversetzen. Diese

Aufgabe wird für Henny, da sie noch nie selbstständig handeln oder

denken brauchte, nicht ganz einfach. Sie selber kann wenig dafür.

Sie ist Papas Liebling, der ihr alles abnimmt. So lässt sie sich

führen und lebt ohne viel Aufsehen in den Tag hinein. Mit diesem

Verhalten ist es für sie schwierig, ein passendes Geschenk für

unsere Eltern zu finden. Anna mit der  Aussage von dir, werde

Henny mit ihrem Vorhaben zur Seite stehen, indem ich mich um das

Ostergeschenk für unserer Eltern kümmern werde. Sie soll damit

alles seine Richtigkeit hat, nur den Korb richten!





Henrik, aus deinem Vorhaben  nehme ich wahr, dass auch du

daran interessiert bist,  euren Eltern zu Ostern, eine Freude

zubereiten. Ich denke Henny wird sich zu dieser Lösung freuen und

erleichtert sein. Aus dieser Umsicht, kann sie sich voll und ganz

auf die Gestaltung des Korbes  konzentrieren. Wenn ich

bedenke, wie Henny sich im Allgemeinen zu dieser Art 

Gestaltungen verhält, ist diese Idee für sie eine bemerkenswerte

Sinneswandlung, in der ich  wahr nehme , dass ihr Denken und

Fühlen sich verändert hat.  Das Anna, sehe ich auch so. 

Aus  diesem Erkennen,  möchte ich ihr hilfreich zur Hand

gehen. „Henrik, dass ist  ein guter Gedanke, mit dem Henny ein

großer Stein vom Herzen fällt und auf diese Weise das

Geschenkproblem gelöst.  Anna  mit dieser Lösung lassen

wir in aller Ruhe, den Mittwoch auf uns zukommen.





Ich  möchte  dir  damit  sagen, dass auch ich

Henny ihre Idee  gut finde und aus diesem Grund, mich um das

Ostergeschenk für unsere Eltern kümmern werde. Da bei uns die

anstehenden Ostereineinkäufe  noch vor der Tür stehen, fahre

ich vor Ostern, so und so noch in die Stadt. So kann ich auf diesem

Weg, die beiden Einkäufe,  miteinander verbinden. Um Henny

ihrer Idee gerecht zu werden, werde ich mich bemühen,  ein

passendes Geschenk für unsere Eltern zu finden.





 Aus dieser Überlegung  führte er um nichts zu vergessen,

all die Gegenstände auf, die  er in der Stadt besorgen sollte

sorgfältig auf und fuhr um seine Einkäufe zu tätigen, gleich am

nächsten Tag  in die Stad. Mit diesen Gedanken war er guter

Dinge und bummelte um zu vergleichen, gemächlich und voller

Aufmerksamkeit durch die Geschäfte. Er kaufte all die Dinge die er

besorge sollte, mit Sorgfalt und Überlegung. Da er gewissenhaft

war, nahm der Einkauf, schon einige Zeit in Anspruch!





Als er den Einkauf seiner Mutter getätigt hatte, suchte er mit

sicherem Gespür und guten Geschmack, die Ostergeschenke für seine

Lieben aus. Für seine Mutter fand er ein leichtes Schultertuch in

altrosa, welches mit langen schwarzen Fransen, ausstaffiert 

war. Damit er sah wie das Tuch angezogen aussah, ließ er sich 

dieses,  von der Dame die ihn bediente, vorführen. Diese

drehte sich nach allen Seiten, indem er mit sicherem Blick das Tuch

begutachtete und war mit seiner Wahl, zufrieden. Nun überlegte er,

womit er seinem Vater eine Freude bereiten konnte. Dieses Mal

sollte es nicht wie immer ein Tabakbeutel sein, sondern ein nicht

alltägliches Geschenk. Als er sich umsah, kam ihn ein gut

gekleideter Herr entgegen. Dieser trug einen dunklen Anzug 

und ein weißes Vorhemd, schmückte seine Brust. Da er mit dieser

Ausstattung recht manierlich aussah, dachte er „ja dass ist es!“ So

ein Kleidungsstück würde meinem Vater auch gut zu Gesicht stehen.

Mit diesen Gedanken  sah er sich in einem gut ausstaffierten

Geschäft um und  setzte  sein Vorhaben in die Tat um. In

diesem gut bestückten Geschäft  fand er auch für seine

Schwester eine Bluse in hellblau, mit langen Arm. 





Nun sah er in Gedanken „seine Anna,“ die er sie in seiner stillen

Liebe so nannte,   für sie suchte er ein besonderes

Geschenk! Als er nach langer Umschau eine Bernsteinkette fand die

ihm besonders gut gefiel, stellte er sich diese an Anna ihrem

Dekolletee vor und dachte genau! „Diese Kette würde gut zu Anna

ihrer Ausstrahlung passen“. Mit dieser Überlegung  erkundigte

er sich nach der Preislage und hielt in seiner Besonnenheit,

Zwiesprache.





Hallo Henrik, kannst du mir sagen wie ich dein erkunden zu deuten

habe? Bist du dir nicht sicher ob Anna deine Liebe ist? Nein, ganz

im Gegenteil, „sie ist meine Liebe!“ Na also, was gibt es da noch

zu überlegen? Wenn du dir so sicher bist, dass du mit ihr durchs

Leben gehen möchtest, sollte der Preis für die Kette, keine

Bedeutung für dich haben und so und so nichts bringt. Wie du weißt,

schenkt man mit dem Herzen. Aus der Empfindsamkeit die du für Anna

hegt,  sollte dir für deine Anna, wie du sie in deiner stillen

Liebe nennst, nichts zu teuer sein! Im Geheimen nennst du sie doch

meine Anna, die dir lieb und teuer ist, „oder  hast du

Bedenken, dass sie zu jung für dich ist?“ Nein warum sollte 

ich? Die Liebe kennt keine Altersunterschiede, in dieser Hinsicht

bin ich mir schon sicher. Na siehst du ,da bist auf dem richtigen

Weg, von mir aus gesehen schon. Mit diesen Gedanken sollte dir, die

Liebe zu Anna mehr bedeuten, als der Preis für diese Kette. Ja mein

lieber Henrik, da stimme ich dir zu! Aber wie finde ich heraus ob

sie mich auch liebt? Sie ist auch meine kleine Maus, die ich immer

beschützt habe und aus dieser Sicht,  nicht zu  nahe

treten möchte.





 Wenn du sie so sehr liebst, dass du den Anstand nicht aus den

Augen verlierst, dann nimm jede Gelegenheit wahr indem du ihr

zeigst,  was sie dir bedeutet. Stell sie auf die Probe, indem

du ihr eine Blume schenkst die du am Wegesrain pflückst und sagst,

„auch sie möchte wie ich, dein Herz erfreuen!“ Achte darauf, wie

sie sich dir gegenüber verhält  Mit diesen Gedanken wollte er

abwarten wie sie sich zu dieser Geste verhält und voller Hoffnung

war. Ansonsten freute er sich dazu, dass er für sie, so ein

ausgefallnes Schmuckstück  gefunden hatte.

           Für

sich selber kaufte er eine große Tüte voller Süßigkeiten. Da es ihm

schmeckte, labte er sich daran und hatte  als er nach Hause

kam,  mit Genuss, die Tüte halb leer gegessen.





Ostern stand vor der Tür! Haus und Hof mussten noch geputzt werden,

welches viel Arbeit mit sich brachte. Doch die Sonne mit ihren

warmen Strahlen stimmte sie froh und lockte ihnen mit ihrer Wärme

ein Lied auf den Lippen. Im Rhythmus der Melodie ging die Arbeit

leicht von der Hand. So war im Nu, der Mittwochabend in seiner

Erwartung gekommen und Anna machte sich auf, um Henny bei der

Gestaltung des Korbes behilflich sein. Als sie in ihrer Freude mit

guten Ideen bei den Nordwalds ankam, freute Henny sich zu Anna ihr

Kommen. So meinte sie,   hallo Anna, es freut mich, dass

du gekommen bist. Wie du siehst habe ich alles vorbereitet, wenn du

möchtest, können wir mit der Korbgestaltung gleich beginnen. Henny

ich muss schon sagen, ich bin über deine Aktivität überrascht und

bin erstaunt, wie emsig du bist. Na gut wenn du es so möchtest,

werden wir mit unser Vorhaben gleich beginnen, wir  werden

sehen wie sich alles fügt! Wie ich sehe warst du recht fleißig. Sie

hatte Efeuranken besorgt, die Eier ausgepustet und mehrfarbig mit

wunderschönen Motiven bemalt. Henny, die Eier sind dir gut

gelungen. Daraus werden  wir  eine Eierkette machen,

indem wir die Eier auf einer Efeuranke ziehen. Damit uns  die

schönen Eier  nicht zerbrechen, werden wir  sorgfältig

damit umgehen. Und siehe da, wie das Pech es wollte, ging  das

Erste schön bemalte Ei, in die Brüche „welches sie traurig

stimmte“.





Henrik der ihnen behilflich sein wollte meinte, so meine 

Mäuse geht es nicht. Wenn ihr nach dieser Methode weiter macht,

habt ihr kein einziges heiles Ei mehr. Es sind keine Perlen,

sondern zerbrechliche Eierschalen, von denen ihr eine Kette

aufziehen wollt und diese möchten in ihrer Empfindsamkeit, 

mit Sorgfalt behandelt werden.  Ich werde wenn ich darf, 

ein wenig zur  Hand gehen.





Nur zu mein lieber Bruder, wir hören uns gern deine Vorschläge an.

Na gut, zu diesem Vorhaben habe ich mir schon, meine Gedanken 

gemacht. So werden wir die Ranken, am Korbrand mit Stroh

befestigen, indem wir die schönen Eier, an der Ranke aufhängen und

in ihrer Zierde, nach außen hängen lassen. Ich denke das müsste

schön aussehen und ein gegebener Blickfang sein. Henny die

gedanklich  dieses auch vorstellen konnte war begeistert und

meinte, das können Anna und ich auch. Mit dieser Idee waren sie in

guter Stimmung und gaben dem Korb mit dieser Idee,  ein

österliches Gesicht. 





Da Henrik in seiner Umsicht den Schwingenboden schon ausgebessert

hatte, polsterte Anna den Boden mit Moos aus und deckte ihn mit

Stroh ab. Als alles  gerichtet war ließ sie verlauten, „nun

meine Lieben“, bräuchten wir um aus den Zöpfen Untersätze zu nähen

„ Faden und Nadel!“ Henny in ihrer Erwartung ließ sich von

Anna  die Nähtechnik  zeigen und nähte, um so einen

Untersatz fertig zustellen, fleißig und gewissenhaft. Nach einer

Weile fragte sie, wie groß soll der Untersatz werden? Ganz nach

Belieben, deinem „Dafürhalten!“ Für eine Kaffeekanne, einen

Milchtopf ganz wie es deiner Vorstellung entspricht. Du kannst aber

auch wenn du es möchtest, daraus  eine Obstschale oder einen

Nusskorb formen. Wie ich vernommen habe, stehen doch Nüsse,

Körbeweise bei euch im Abstellraum.





 Anna das hast du richtig erkannt, daran soll es nicht

scheitern.  Das ist nicht mein Problem! Mir wäre es lieber,

wenn du mir erklären würdest, wie ich aus den Zöpfen eine Schale

formen kann? Henny ich erkenne dich nicht wieder. Wie du gewillt

bist , alles zulernen. Mit den guten Willen den du uns vorführst

und deiner mutigen Schaffenskraft, werde ich dir zeigen wie man

dieses  handhabt.  Du mit deinem Elan wirst sehen, dass

all das was man gerne und mit guten Willen macht,  Freude

bringt und mit dieser Einstellung, auch leichter von der Hand geht.





Henrik war erstaunt,  mit wie viel Geschick, Anna aus den

Zöpfen eine Schale formte. Es fiel ihr alles so zu und dabei, immer

fröhlich . So war er in Gedanken bei ihr und dachte,  sie ist

ja auch meine Anna. Heute Abend werde ich sie fragen ob sie meine

Frau werden möchte! Bei diesen Gedanken war er der Wirklichkeit

weit entrückt. Als er in seiner  Verträumtheit die Gegenwart

nicht wahr nahm rief Henny! Hallo Henrik, du träumst ja! Er sah

Anna an und sagte! Ja Henny es war ein schöner Traum, den ich

verwirklichen möchte!





“Na schön du Träumer,“ wie du weißt sind Träume  Schäume die

schnell vergehen und mit den Wolken von dannen ziehen. So besinn

dich und  bleib der Wirklichkeit nah. Wie du siehst haben

alles gerichtet. Es fehlen nur noch die Geschenke. Na schön, wenn

ihr es so seht, werde ich sie euch zeigen, aber wir werden 

sie erst Ostern in den  Korb legen. So holte er für seine

Mutter das Schultertuch und für seinem Vater das Vorhemd hervor.

Die Mädchen waren von den schönen Geschenken angetan, sie

bestaunten das ausgefallne Tuch. Henny die gedanklich ihre Mutter

mit dem Tuch  sah meinte, das Tuch ist wunderschön, es wird

unserer Mutter gut zu Gesicht stehen und ihre Freude daran haben.

Wie wir wissen, legt sie wert, auf gute Kleidung  und gerne

damit  schmücken wird.





Und das  Vorhemd für den Vater war mehr als schön.  In so

einer Ausführung hatte sie ein Vorhemd, noch nie  gesehen. Mit

dieser Wahrnahme  sah sie auch ihren Vater, wie dieser in

seinem Vorhemd sich darstellte. In dieser Freude bedankte sie sich

bei Henrik für die  schönen Geschenke, die er für ihre Eltern

gewählt hat. Henrik  mir selber wäre nie der Gedanke gekommen,

für unsere Eltern ein  persönliches Geschenk  zu wählen.

Mir schwebte immer ein praktischer Gegenstand vor Augen. So freut

es mich um so mehr, dass du für sie, so eine ausdrucksvolle

Kleidung, gefunden hast. Dafür möchte ich  dir noch einmal

danken. Henny lass es gut sein! Mit diesem Streben, haben wir beide

unseren Anteil beigetragen. Du mit der Gestaltung des Korbes der

dir gelungen ist und ich mit den Geschenken. Henrik wenn du es so

siehst, bin ich mit deiner Aussage, mehr als zufrieden.





 So meine Mäuse nun Schluss mit der Vorstellung , damit kein

Verdacht aufkommt, werde ich die Schwinge in Sicherheit bringen und

ihr zwei hübschen, sorgt in der Zeit für Ordnung. Wie wir wissen

vergeht die Zeit im Nu, indem unsere Eltern nach Hause kommen!

Henny und Anna alberten Henrik nach, „ und ihr meine Mäuse“, sorgt

für Ordnung. Keine Sorge mein lieber Bruder wie du weißt, haben wir

an unserer Mutter eine gute Lehrmeisterin. Du kannst dich auf uns

verlassen. Mit dieser Aussage war im Handumdrehen, alles

blitzblank.





Henrik der mit der ordentlichen Arbeit der Mädchen zufrieden war,

lobte sie dafür. Denn ihre Mutter Greta, konnte die Unordnung nicht

leiden. Sie war für Sauberkeit und hielt Ordnung. Egal wo man

hinschaute, Greta ihre Tüchtigkeit, war im Haus, überall zusehen.

Sie war die perfekte Hausfrau. Bei ihr hat jedes Ding seinen

angestandenen Platz, worauf sie großen Wert legt.  So waren

sie zu Greta ihrer Freude alle bemüht, ihren Wünschen zu

entsprechen. Dafür wurden sie von Greta hier und da gelobt, womit

sie recht sparsam umging.





Es war spät geworden, so wurde es für Anna langsam Zeit, nach Hause

zugehen. Doch die Mädchen in ihrer Freude, dass ihnen der Korb

gelungen war, wussten sich von dem was der Abend ihnen gebracht

hat, noch viel zu erzählen. Da es nicht danach aussah,  dass

Anna nach Hause möchte, ließ Henrik verlauten. Anna mir scheint

der  Abend hat dir viel gegeben, an denen du dich ausgelebt

hast und gedanklich noch mit beschäftigt, aber auch  weißt das

die Zeit nicht stehen bleibt und so schon spät ist , müssen wir uns

langsam auf dem Heimweg begeben , deine Eltern werden sich

fragen,  wo du um diese Zeit bleibst . Na gut wenn es dich

beruhigt, werden wir uns auf dem Heimweg begeben .





Auch Henny hatte das Bedürfnis ihre Beine noch etwas zu vertreten

und meinte, in dieser lauen Abendluft Luft, könnte auch mir ein

Spaziergang  gefallen!

           Henny

was spricht dagegen, komm doch einfach mit, wenn du meinst, gerne.

Mit dieser Aussage von Anna, hakte Henny sich bei Anna unter, indem

sie ein reges Gespräch führten. Henny die von Anna ihrer Meinung

viel hielt fragte, Anna kannst du mir sagen, wie du meine

Überraschung für meine Eltern siehst!? Was meist du, werden meine

Eltern sich zu dem Ostergeschenk freuen?  Henny was du für

Gedanken hegst. So wie ich deine Eltern kenne, werden beide

überrascht sein, von dir zu Ostern, so einen schönen Korb

zubekommen. Aus dieser Geste  nehmen sie wahr, dass dir viel

daran liegt, ihnen eine Freude zubereiten und zu schätzen

wissen,  damit Henny, lass es gut sein, alles andere wird sich

finden!





Henrik dem es nicht recht war, dass auch Henny , Anna auf ihren

Heimweg begleiten wollte überlegte, wie er Anna verständlich machen

konnte, dass er sie liebt.  Bei dieser Überlegung dachte er,

es ist ja ganz nett eine Freundin zuhaben, aber irgendwann muss es

auch gut sein. „Alles zu seiner Zeit!“ Ich bin schließlich auch

noch da und  von ihr wahrgenommen werden möchte, aber

auch  kundtun was ich für sie empfinde. Mit diesen Gedanken

zögerte er nicht lange, machte  einen großen Schritt und hakte

sich bei Anna unter.  „Ein wunderbares Gefühl welches sein

Herz springen ließ!“ Anna, die von Henrik diese Vertrautheit nicht

kannte, war erstaunt. Als sie in Henrik seinen lachenden Augen sah,

war ihr ganz eigen ums Herz, es hüpfte in ihrer Brust, als wollte

es ihr aus den Hals springen, dabei wurde ihr ganz warm ums Herz.

Oh weh, oh weh, was hat denn das zu bedeuten? Es kann doch nicht

wahr sein, dass Henrik seine lachenden Augen mir sagen, „ich liebe

dich!“ Mit dieser Wahrnehmung, konnte sie nicht mit umzugehen und

dachte  in ihrer Hilflosigkeit, wie  soll ich mich, damit

Henrik mir nichts anmerkt nur verhalten? Aus diesem

Gedankengang  machte sie sich instinktiv frei, und lief 

ohne ein Wort zu sagen, in großen Schritten davon.





Die beiden Geschwister wunderten sich über Anna ihr Verhalten. Sie

konnten es  nicht nachvollziehen, warum Anna  sie mitten

im Gespräch stehen ließ? Henrik fragte sich, warum verhält sie sich

uns gegenüber so, was haben wir falsch gemacht? Er wusste es nicht.

Er sah ihr wehmütig nach und nahm wahr, dass sie in ihrem

Elternhaus gut angekommen war. Mit diesem Sehen machte er einen

Seufzer und dachte, mein liebe Anna, spürst du nicht wie sehr ich

dich liebe und sein Herz war traurig! In dieser Traurigkeit besann

er sich und ließ verlauten, Henny wir haben gesehen, dass sie bei

ihren Eltern gut angekommen ist, mit dieser Gewissheit,

wollen  auch wir nach Hause gehen.





Henny fragte was hat sie auf einmal? Wir hatten doch  einen

schönen gemeinsamen Abend, der uns viel gegeben hat und aus dieser

perfektive, Anna ihr Verhalten, unverständlich ist!  Was haben

wir ihr nur getan, dass sie  uns gegenüber so verhält? Woher

soll ich das wissen, keine Ahnung? Du bist doch ihre Freundin und

nicht ich! Da könnte ich dich genau so fragen, zog seine Schulter

hoch und machte sich nachdenklich auf dem Heimweg. Ihm schwebte für

den heutigen Abend ein anderes Bild vor Augen und nun dieses

unverständliche Verhalten von Anna. Was will sie uns mit ihrem

Verhalten sagen? Man läuft doch  ohne einen triftigen

Grund,  indem man kein Wort sagt davon! Er wusste es nicht zu

deuten! Mit diesem unverständlichen Stimmungswandel von Anna, 

war der harmonische Abend  ausgeklungen.





Bis Ostern waren es nur noch vier Tage und  Anna musste die

anderen beiden Körbe auch noch gestalten und für Henny  ein

Stirnband sticken. Oh weh, oh weh wie soll ich die viele Arbeit nur

schaffen. Da muss ich mich, damit zu Ostern alles gerichtet ist,

aber sputen! Sie überlegte nicht lange und fing gleich damit an,

für das Stirnband, ein Muster zu entwerfen. Es sollte schön werden.

So ließ ihren Ideen freien Lauf indem ein wunderschönes Muster

entstand,  sie wollte es mit Perlen und feinster Stickerei

ausführen . Um das Stirnband fertig zustellen, war sie am nächsten

Morgen schon frühzeitig aufgestanden. Da sie in ihrer Vorstellung

das Stirnband schon vor sich sah,  wählte sie intensive

Farben. Altrosa auf schwarzen Samt, die anderen Töne stimmte 

sie dazu  ab. Die Zusammenstellung gefiel ihr gut.  Um

das  Stirnband fertig zustellen, war sie schon frühzeitig

aufgestanden und war, als  ihre Mutter kam um sie zu wecken,

fleißig am sticken. Diese  traute sie ihren Augen nicht und

meinte, mein liebes Kind, es kann doch nicht angehen, dass du am

frühen Morgen schon handarbeitest.





Liebe Mutter, ich kann deine Bedenken nach vollziehen. Wie du weißt

ist Henny mir eine gute Freundin. Da ich unsere Freundschaft hegen

möchte, möchte ich ihr  zu Ostern ein Stirnband 

schenken. Sie hat so weiches Haar und dieses  Band würde ihrem

Haar, Halt geben. Da mir nicht viel Zeit bleibt muss ich mich

sputen, darum mein Mütterlein, sitze ich am frühen Morgen schon

hier und handarbeite.  Mein liebes Kind dagegen ist nichts

zusagen, nur wie ich meine,  fällt dir dieses  ziemlich

spät ein. Da stimme ich dir zu. Keine Sorge, ich werde es schon

noch schaffen. Weißt du, für Henny bin ich gerne so früh

aufgestanden. Mit diesem Band möchte ich ihr darstellen, was sie

mir als Freundin bedeute! „Na gut wenn du es so siehst, ist es mir

recht, mit der Darstellung von dir, kann ich deine Geste gut 

nach vollziehen.





Aber nun beeil dich, das Frühstück wartet auf uns. Es gab eine

Haferflockensuppe, dazu selbst gebackenes Brot und Butter. Sie aßen

mit Appetit und unterhielten sich davon, dass der Frühling naht und

seinen Einzug hält und Ostern vor der Tür steht. Im Laufe des

Gesprächs kamen sie zu der Übereinstimmung, dass heute der gegebene

Tag war, um für Oster, das Brot und den Kuchen zu  backen.

Anna die mit ihren Gedanken ein Stück voraus geeilt war und an ihre

Osterkörbe dachte fragte ihre Mutter, würdest du mir für Henny auch

einen Kuchen und für Henrik ein Lamm backen? „Wenn du es möchtest

gerne!“





Anna, mit dieser Bitte kommst du mir ein Stück entgegen. Wie ich

meine ist die Zeit gekommen in der du lernen musst, auf eigenen

Füßen zustehen . Wenn du möchtest, werden wir den heutigen

Tag  nutzen, indem ich  dir zeige, wie man diesen oder

jenen Kuchen backt und hoffe, dass du mit dem was ich dir

rate,  einverstanden bist! Mutter es ist für mich  eine

Freude ,  dass du mich  in deine Backkunst einweihen

möchtest, diesen gutgemeinten Vorschlag, nehme ich von dir, ohne

Wenn und Aber an. Aus dieser Fürsorge die du für mich hegst,

möchte  dich bitten, dass wir die Eier auspusten und nicht

aufschlagen werden. Ich möchte  aus den Schalen noch  ein

kleines Augenmerk richten.  Diese feinen Gebilde sind

eine  Augenweide, die das Herz erfreut. Anna es ist schon

erstaunlich, was du  aus den minderwertigen Schalen, noch für

schöne dekorative Kleinigkeiten zauberst. Mutter Henny ihre

Freundschaft bedeutet mir viel. Ich möchte ihr mit dieser

Dekoration eine Freude bereiten. Ja mein Kind ich habe dich

verstanden, ich werde deinen Wunsch entsprechen , indem wir die

Eier auspusten!





Mit dieser Überlegung waren sie damit beschäftigt , die

verschiedensten Kuchen und Stollen zu backen. Aus dieser Fürsorge,

lies sie sich in die Backkunst ihrer Mutter einweisen, indem

sie  ihre Handhabungen voller Aufmerksamkeit  verfolgte

und emsig am rühren und kneten war. Als alles gerichtet war, holte

sie ein Schreibheft hervor, indem sie die Rezepte ihrer Mutter

aufschrieb. Diese  wollte sie später wenn sie einen eigenen

Haushalt vorstand, mit einbringen. Mit diesem Vorhaben  wollte

sie  mit den Rezepten ihrer Mutter, den Grundstein für ein

eigenständiges backen legen. Aus der Wahrnehmung von heute, war

auch sie bestrebt, so  eine gute Hausfrau zu werden, wie ihre

Mutter es war . Mit der Vielseitigkeit der Backkunst hatte auch sie

wahrgenommen dass, wenn du im Leben  bestehen willst, lernen

musst, dich mit den  Dingen die dich begleiten, mit

Aufmerksamkeit und Fleiß verfolgen und annehmen. In dieser Umsicht

lernst du den Wert des Lebens kennen, der dich mit seinem Inhalt

bereichert. Mit diesem Tun und  Treiben, kannst du nicht früh

genug  beginnen. Diese Wahrnehmung ist der Schlüssel für ein

selbstständiges Schaffen. Mit Zuversicht, Aufgeschlossenheit aber

auch Fröhlichkeit erreicht man viel. Indem das Leben dir die Hand

zum Guten reicht und bestehen wirst! Nach dem erfolgreichen Tag

waren sie übereingekommen, dass wenn der nächsten Backtag ins Haus

steht, Anna den Kuchen, eigenständig backen darf. Mit der Aussage

ihrer Mutter, war dieser Tag, für Anna lehrreich  beendet und

voller Zuversicht in die Zukunft schauen ließ! 





Am Abend stellte sie das Stirnband  fertig, es war schön

geworden. Mit diesem Band, war für  Henny ihr Korb alles

gerichtet und damit  schmücken konnte. Da sie von Henny

wusste, dass rosa ihre Lieblingsfarbe war, legte sie den Korb mit

Efeuranken und rosa Bändern aus. In der Mitte stellte sie einen

Kugelhupf und daneben ein Lamm. Das Stirnband legte sie in aller

Sorgfalt dazu und umkränzte es mit buntbemalten Eiern. Am

Ostersonntag legt sie aufgeblühte Palmenzweige, die mit

Buschwindröschen und Primeln gebunden hatte dazu. Ihre Mutter die

ihr zusah fragte, Anna mein Kind woher hast du nur„diese

außergewöhnliche Gabe, aus wenig viel zumachen?“ Mutter was gibt es

dabei zu bedenken? Wie du siehst,  bringe

ich    beim Gestalten, meine Ideen mit ein, indem

ich es so stecke, dass immer ein Augenmerk vorhanden ist. Wie du

vernommen hast, geht es mit der Voraussetzung, dass du es gerne

machst leichter von der Hand, und vor allem Ruhe bewahren. Das

liebe Mutter ist  für ein gutes Gelingen, das A und O!





Nele, die Anna gut zugehört hatte, nickte nachdenklich mit dem Kopf

und dachte wie recht sie hat. Man muss es gerne machen und mit dem

Herzen dabei sein, dass gibt Selbstvertrauen . Diese

Voraussetzung  ist, damit es  gelingt, ein großes Plus.

Anna da stimme ich dir zu. Aber Selbstvertrauen ist eine Gabe, die

nicht allen Menschen gegeben ist und hier und da auch Neid

aufkommen lässt .





Ach Mutter, was soll ich dir dazu sagen! Ich denke, Neid ist ein

Zeichen von Egoismus. Diese Menschen haben ein starkes

Geltungsbedürfnis, sie stehen sich  bei ihrer Entfaltung,

selbst im Weg! Auf dieser Basis sollten sie lernen, mit ihren

Fähigkeiten umzugehen und das Beste machen, sonst werden diese

Menschen nie zufrieden sein. Oder, sie müssen sich sagen, leben und

leben lassen. Was du kannst, kann ich auch, indem sie ihre Fühler

nach dem ausstrecken, welches ihnen unerreichbar scheint. Wenn sie

diesen Mut aufbringen, sind sie auf einem guten Weg, auf denen sie

dem Selbstvertrauen, einen Schritt näher kommen.





Nun musste sie den Korb für Henrik noch schmücken. So war sie in

Gedanken bei ihm und dachte Henrik, seitdem ich deine lachenden

Augen gesehen habe, sieht die Welt für mich ganz anders aus. 

Ich kann dir nicht sagen wie ich  mich fühle. Aus der

Wahrnehmung dass ich dich liebe, weiß ich nicht wie ich mich dir

gegenüber verhalten soll. Manchmal erkenne ich mich selbst nicht.

In so einer Stimmung  denke ich, ich bin nicht mehr die Anna

die unbeschwert in den Tag  lebt. Sondern verliere mich in

eine Welt, in der mich Leere umgibt und so die Gegenwart nicht

wahrnehme. So fühl ich mich mit alldem was mich umgibt allein!“ Um

in diesem Irrgarten zu Bestehen, suche ich  die schützende

Hand, die mir hilft meinen Weg zu finden und mit ihrer Liebe

auffängt.





Und du Anna, solltest nicht so pessimistisch sein, sondern Geduld

aufbringen und den Tatsachen ins Auge sehen. Du bist doch nicht von

gestern und weißt, dass  jedes Ding Zeit zwei Seiten hat und

aus dieser perfektive dich in Geduld fassen, und abwarten solltest,

was morgen ist. Von  daher gesehen braucht auch die Liebe, um

zu bestehen,  Zeit und Weile. Dieses meine Liebe, ist leichter

gesagt als getan. Andererseits ist die Liebe ein Phänomen das Herz

und Türen öffnet und mit dir durchs Leben geht und nicht traurig

stimmt. Schau dich um, da wirst du sehen wie das Leben pulsiert und

dich umarmt. Mit diesem Sehen wirst du wahrnehmen, dass  du

immer noch die Anna bist, die frohen Sinnes durchs Leben geht und

nicht allein ist. Wenn du es so siehst,  nehme ich mein Herz

in beide Hände und lote mein Umfeld mit alldem Für und Wider aus.

Mit dieser Suche werde ich mit dem, welches ich hier finde, in die

Wirklichkeit zurückkehren. Mit diesen Gedanken  bin ich voller

Hoffung, dass  sich alles zum Guten wendet.





Bei diesem Nachhall schaute sie voller Zuversicht nach vorne 

und ertappte sie sich dabei, dass ihr all das, welches sie für

Henrik richten wollte, nicht gut genug war. Mit dieser Wahrnehmung

gab sie sich Mühe, Henrik seinen Korb eine besondere Note zugeben

Als Erstes legte sie den Korb mit Moos aus. Darüber legte sie 

aufgeblühte Palmenzweige auf denen sie ein flauschiges Küken

setzte. Damit der Korb in seiner Schönheit sich darstellte,

schmückten  sie  die  Herzen, die sie aus den Zöpfen

geformt hatte,  mit einer roten Schleife. Aber auch die Gänse

Eier die ihr besonders gut gelungen waren legte sie in aller 

Sorgfalt  in die Herzen hinein. In ihrer Aktivität legte sie

die Hosenträger, die sie heimlich für Henrik gestickt hatte, als

Augenweide dazu, dabei machte ihr Herz einen Sprung. Mit dieser

Wahrnahme hatte  sie ihrer Mutter gegenüber ein schlechtes

Gewissen, sie hatte ihr bewusst, von ihrer Liebe zu Henrik, nichts

erzählt.





Was sollte sie ihr auch sagen? Dass sie wenn sie an Henrik dachte,

ihr Herz voller Glück  war. Nein, diese Vertraulichkeit konnte

und wollte sie ihrer Mutter nicht sagen. Diese

Herzensangelegenheit  ist allein mein Angelegenheit, die

niemanden etwas angeht. So streichelte sie  voller

Zärtlichkeit  die Hosenträger und sagte laut ins Zimmer

hinein. Lieber Henrik, in der Zeit als ich die Hosenträger gestickt

habe, war ich in Gedanken bei dir und hoffe, dass sie dir gefallen.

Vielleicht denkst du, wenn du sie trägst, auch Mal  an mich

und legte sie voller Wehmut zu den anderen Geschenken. Da sie

wusste das Henrik gerne Süßigkeiten mochte, legte sie noch eine

große Tüte mit selbst gemachten Karamellen dazu. Ostern konnte

kommen! Sie hatte ihre Osterkörbe, mit Liebe und Sorgfalt 

gerichtet.





Henrik, der  von der Stallarbeit durstig war, kam um etwas

zutrinken, zu seiner Mutter in die Küche.  Diese saß auf der

Ofenbank und putzte für das Mittagsmahl, das Gemüse. In dieser

Wahrnehmung nahm er einen Becher mit Milch und setzte sich zu

seiner Mutter auf die Bank und nachdenklich von seiner Milch trank.

Greta, die ihren Sohn gut kannte, fragte ihn mit dieser

Wahrnehmung. Henrik, ist bei dir alles in Ordnung, oder hast du

Sorgen? „Eigentlich nicht.“ Darf ich dich trotzdem fragen, warum du

so abwesend bist und in Gedanken beschäftigst ? Hast du Probleme

mit denen du dich  auseinandersetzen musst? Nein Mutter, nicht

das ich wüsste, wie kommst du denn auf die Idee? Henrik so ich dich

wahr nehme,  kommt der Gedanke, nicht von ungefähr. Du bist

mit deinen Gedanken nicht in der Gegenwart, sondern auf der Suche

nach einer Lösung.  Kann ich dir, damit du deine Probleme

lösen kannst, behilflich sein? Wie du weißt bin ich immer für dich

da, ich   helfe dir, wenn es in meinen Möglichkeiten

steht gerne! Mutter ich weiß,  dass du mir gut gesinnt bist,

aber ich wüsste nicht wie!“ Andererseits wäre mir deine Meinung

schon wichtig. Um was geht es denn mein Junge? Mutter wo ich mich

mit befasse, ist für mich, um dir dieses darzustellen, gerade nicht

einfach.





Doch, wie wir beide wissen, steht Ostern vor der Tür. Aus dieser

Wahrnehmung  bin ich zu der Überlegung gekommen und schön

finden würde, wenn wir zu diesem Anlass, Anna und ihre Familie, bei

uns zum Kaffee einladen würden. Dann wären die Mädchen wie immer

zusammen und könnten mit diesem Miteinander, Ostern feiern. Seine

Mutter war hellhörig geworden und fragte, „Henrik nur die Mädchen?“

Greta, mit ihrem sicheren Gespür, hatte bei Henrik, die

Verlegenheit vernommen. Doch in ihrer Besonnenheit  ließ sie

sich nichts anmerken und verhielt sich harmlos. So plaudert sie in

ihrer altgewohnten Art, vom täglichen Geschehen, indem sie zwischen

den Zeilen Henrik sein Interesse für Anna wahrgenommen hatte. Sie

dachte, aus dieser Richtung weht der Wind. Wenn es denn so ist und

er sich nicht zu helfen weiß, werde ich mich bemühen einen Weg zu

finden, den er ohne viel aufsehen gehen kann. So meinte sie nach

einer Weile, Henrik ich habe mir deinen Vorschlag überlegt, ich

finde  ihn gar nicht so abwegig. „Warum nicht?“ Was sollte ich

dagegen haben. Dieser Gedanke mein Junge ist eine Überlegung wert.

Mit dieser Einladung ist es gegeben, dass wir die

nachbarschaftlichen Beziehungen ein wenig auffrischen. Ich selber

kann mir gut vorstellen, mit den Petersen, Ostern  zu feiern!

Ja Henrik, nehmen wir uns die Freiheit, indem wir unsere Nachbarn

zu einem österlichen Kaffeetrinken einladen.





Mutter diesen Gedankengang sehe ich auch so und mir damit eine

große Freude bereitest, ich  hoffe dass Anna ihre Familie es

auch so sieht. Keine Sorge mein Junge, die beiden Mädchen werden es

schon richten! Wie du weißt treffen sich  Henny und Anna heute

Abend noch, um die Liedertafel zu besuchen. Bei diesem Treffen kann

Henny, es  Anna ausrichten. Bis Ostern ist nicht mehr weit. So

können  diesbezüglich, die Petersen, sich auf den Besuch bei

uns einstellen. Mutter da ich weiß dass die Mädchen heute Abend

noch unterwegs sind, ist dies  eine gute Überlegung . 

„Machen wir es so!“





Anna die sich zu der Einladung freute meinte, dass Henny 

ist  von deiner Mutter eine gute Idee , zu der ich mich freue.

Mit dieser Einladung haben wir auch gleichzeitig das Problem mit

Henrik seinen Korb gelöst. Den könnte ich doch bei dir im Zimmer

unterstellen. Na klar, bei mir im Kleiderschrank!“





Die beiden Freundinnen trafen sich im vierzehntägigem Rhythmus mit

den Wegemanns Mädchen, um mit ihnen im Dorfkrug  die

Liedertafel  zu besuchen. In dieser  trauten Runde,

trafen sich die  sangesfreudigen Mädchen des Dorfes. Die unter

der Leitung von Herrn Scheller, manch schönes Lied einübten und

diese zweistimmig bei verschiedenen Anlässen darbrachten, woran die

Gemeinde gefallen fand. Es waren immer sehr schöne Abende die den

Mädchen Freude brachte. Wenn so ein Abend ausgeklungen war, waren

sie guter Dinge und wussten sich  von dem Geschehen, auf dem

Heimweg, viel zu erzählten.





Doch heute Abend wollte Anna, ehe sie nach Hause ging, bei Anna

ihren Eltern, für die Einladung zu Ostern bedanken. So ging

sie  froh gestimmt mit Henny nach Hause und tat dieses kund.

Greta die in der Küche saß, war mit den Vorbereitungen für den

nächsten Tag, noch vollbeschäftigt. Tante Greta  ich bin mir

sicher, dass Papa und Mama, dieser Einladung auch gerne nachkommen

werden. Mit diesen Gedanken möchte mich auch in deren Namen

bedanken. Diese Überlegung ist eine super Idee und gerne kommen.





Als Henrik kam, um mit seinen Eltern noch einen Plausch zuhalten

war er erstaunt Anna  zusehen, welches sein Herz erfreute.

Anna zu so später Stunde noch unterwegs? Da werden deine Eltern

sich fragen, wo du um diese Zeit bleibst: Da werde ich dich, 

damit du gut heimkommst, begleiten .





Henny wäre auch gerne mitgekommen. Doch Greta mit ihrer feinen

Antenne hatte wahrgenommen, dass Henrik darüber nicht glücklich

war. Sie überlegte nicht lange und meinte Henny, ihr zwei ward doch

den ganzen Abend zusammen. Wie du siehst, bin ich mit den

Vorbereitungen für den morgigen Tag noch voll beschäftigt. Da es

schon spät ist, könnte ich eine hilfreiche Hand gut gebrauchen. Wie

wir beide  wissen, war heute ein arbeitsreicher Tag und von

daher  rechtschaffend müde und wie es aussieht, morgen nicht

viel anders sein wird. Komm sei so gut und geh mir zur Hand, mit

deiner Hilfe  wird die Arbeit schnell geschafft sein. Ja

Mutter, dass sehe ich auch so, damit du zur Ruhe kommst, gehe ich

dir gerne zur Hand. Henrik, der sich zu der Sinneswahrnehmung

seiner Mutter freute, bedankte sich bei ihr mit einem leichten

Kopfnicken, „dann bis gleich!“ Ja lauft nur zu. Bei Petersen werden

sie sicherlich auf Anna schon  warten. „So wird es

sein!“  Auch für dich Anna ist die Zeit gekommen, dass du dich

schlafen legst, komm lass uns gehen.





 Greta in ihrer regen Denkweise dachte, so wie es aussieht,

hat Henrik ein Auge auf Anna geworfen. Wenn es denn so ist, soll es

mir recht sein. Sie ist  ein liebenswertes Mädchen, welches

langsam aus den Kinderschuhen, herausgewachsen ist. Sie konnte

Henrik seine Beweggründe  nach vollziehen.  Denn so ein

Mädchen wie die Anna, begegnet man nicht alle Tage.





Da Anna bewusst war, dass Henny Tante Greta zur Hand gehen wollte,

war sie verunsichert, sie fühlte sich in ihrer Haut nicht wohl. So

herrschte sie Henrik an! Beeil dich, auch ich habe noch zutun. So

erzählte sie Henrik von alldem was sie noch richten wollte. Doch

Henrik in seiner Verliebtheit hörte ihr nicht zu, er hatte andere

Gedanken und hielt sie am Arm fest und meinte, Anna, ich habe dir

etwas zusagen,  welches mir sehr am Herzen liegt und auch dich

betrifft. Doch sie erzählte immer weiter. Henrik in seiner Liebe,

zog sie fest  an sich. Doch Anna in  ihrer Unsicherheit

rief empört, was soll das, was erlaubst du dir mich so fest

zuhalten?





Lass mich sofort los, oder du lernst mich von einer anderen Seite

kennen! Nein Anna, dich lasse ich nie mehr los. Ich glaube ich höre

nicht recht. Was soll denn das heißen? Das heißt mit anderen

Worten, dass ich dich liebe und du mich doch auch! Wie kommst du

denn auf die Idee? Henrik, das musst du wohl geträumt haben! Nein

Anna ganz im Gegenteil. „Du hast  es mir im Wald doch zu

verstehen gegeben, dass es dich gefreut hat, dass ich nach dir

gesucht habe. Ja schon, aber  wie ich im Nachhinein

festgestellt habe, habe ich  diese Aussage mehr aus

Dankbarkeit ausgesprochen. Dieser Ausspruch war nur

Geschwisterliebe! Aber wie sehr ich dich mag, habe ich da noch

nicht gewusst. Dieses ist mir erst seit Mittwoch bewusst. Henrik,

wie soll ich es dir erklären?





Weißt du, durch den täglichen Umgang den wir miteinander hegen

,waren deine Gesten für mich eine Selbstverständlichkeit. 

Doch, als du dich am Mittwoch,  auf dem Heimweg bei mir

untergehakt hast und ich aus deinen lachenden Augen deine Liebe

wahrgenommen habe, lachte auch mein Herz. Mit dieser Wahrnahme

machte mein Herz einen gewaltigen Sprung, so das mir ganz eigen ums

Herz war. Da ich bemüht war, dir nicht zu zeigen was ich für dich

empfinde, bin ich einfach davon gelaufen. „Dann Anna ist ja alles

gut und für mich auch eine Freude, dass auch du mich machst!“





Henrik der Anna darstellen wollte, dass seine Aussage ernst gemeint

war, kniete vor ihr nieder und nahm behutsam ihre Hand. So fragte

er sie aus seiner Liebe zu ihr, Anna möchtest du meine Frau werden?

Mit dieser Aussage von Henrik war sie total überrascht! Henrik bist

du dir auch sicher, dass deine Aussage ernst gemeint ist? Ja Anna

du kannst meinen Antrag ernst nehmen. Du bist meine Liebe die ich

schon lange in meinem Herzen trage. Mit dieser Aussage von mir,

kannst du dir  sicher sein, dass du meine Liebe bist. Du bist

mir vertraut, wie kein anderes Mädchen, das ich unendlich liebe.

Darum frage ich dich Anna Petersen, möchtest du mich heiraten und

mit mir durchs Leben gehen und einmal Anna Nordwald heißen?“ Möchte

schon, aber ich bin um so einen Haushalt zuführen, wie ich ihn bei

euch wahrnehme, „viel zu jung !“ Dazu fehlt mir der nötige

Überblick! Mit dieser Überlegung kommt mir der Gedanke, wie unsere

Eltern, wenn sie wahrnehmen, dass wir ein Paar sind, sich dazu

äußern werden. Ich denke sie werden überrascht sein aber, an der

Tatsache,  hineinfinden müssen .





Sie redete und redete bis Henrik sagte, Anna schau mich bitte mal

an. Dieses alles, können wir doch miteinander besprechen. Die

Hauptsache ist doch das wir uns lieben und küsste ihr die Stirn“.

Henrik wenn deine Aussage wirklich  ernst gemeint ist,

ist  deiner Aussage für mich kein Problem, sondern eine

Freude.  Anna  ich denke doch, dass du von mir weißt,

dass ich mit so einer Aussage nicht spaße, und küsste zärtlich

ihren Mund. Sie ließ es geschehen und schwebte auf Wolke Nummer

sieben. Henrik ich kann es kaum glauben, dass wir uns gefunden

haben. In diesem Glück  muss ich mich in aller Ruhe

hineinfinden. Aus dieser Wahrnehmung sehe ich dich mit ganz anderen

Augen. Der Henrik der jetzt vor mir steht, ist ein junger Mann der

mir seine Liebe gesteht und mich heiraten möchte. Der andere

Henrik, kennt mich von Kindesbeinen an, er hat mich durch die

Kindheit geführt.  Er kennt all meine Schwächen und guten

Seiten. Damit ich dieses realisieren kann,  möchte ich mich

mit den Tatsachen auseinandersetzen und nach Hause gehen .





 Anna, diese Überlegung  kann ich gut nach vollziehen.

Bei dieser Gelegenheit sprach er Nele seine Einladung zum

Kaffeetrinken zu Ostern aus. Nele die von der Einladung überrascht

war sagte, Henrik mit dieser Einladung,  freut es mich, mit

euch Ostern zu feiern. Bestell deinen Eltern einen lieber Gruß von

uns und sag ihnen, dass  wir uns zu dieser Einladung 

gefreut haben und gerne nachkommen.  Mit dieser Einladung von

dir, sagen wir bis Ostern! „Ja Tante Nele bis Ostern!“  Auch

wir freuen uns auf euren Besuch und warf Anna einen zärtlichen

Blick zu, welches ihr Herz erfreute.





 Nele, die sich zu der Einladung von Henrik freute, überlegte

gemeinsam mit ihrer Tochter, womit sie  den Nordwalds eine

Freude zu Ostern bereiten konnten. Doch Anna in ihrem Glück, war

mit ihren Gedanken  bei Henrik. Sie konnte es kaum fassen dass

Henrik und sie ein Paar waren und aus dieser Begebenheit  ihr

Glück noch für sich bewahren. Dieses Glück welches ihr heute

begegnet war und ihr Herz hat springen lassen, davon wollte sie

ihrer Mutter noch nichts sagen. In diesem Glück musste sie sich mal

selber vertraut machen. So sagte sie, indem sie die Karaffe 

die in ihrer Nähe stand zur Hand nahm und von dem Saft einschenkte,

wir haben doch  so viele Kuchen gebacken, vielleicht könnten

wir den Nordwalds, damit  eine Freude bereiten? Anna, deine

Idee ist gar nicht so abwegig, wir könnten sie mit in Erwägung

ziehen. Mit diesen Gedanken lassen wir es für heute gut sein.

Morgen ist auch noch ein Tag an denen wir uns in aller Ruhe davon

unterhalten können. Nun wird es aber wirklich Zeit, dass wir uns

schlafen legen. Schau mal auf die Uhr, es ist  fast

Mitternacht!





So war sie froh, dass sie allein sein konnte. Ihr Herz war voller

Freude und musste lernen, dieses Glück in ihr Leben mit

einzubinden. Mit diesem Glück welches ihr heute begegnet war,

wollte sie sich in aller Stille auseinandersetzen und dachte, für

meine zukünftigen Schwiegereltern werde ich schon ein passendes

Geschenk finden! Dieser Gedanke ließ sie friedlich schlafen. So war

sie am nächsten Morgen, in ihrem Glück  putzmunter und fragte

aus dieser Stimmung ihre Mutter, wie ist es, haben wir noch eine

neue Schwinge? Ich denke schon! „Wieso fragst du“? Diese könnten

wir für Henny ihre Eltern, als Ostergeschenk schmücken und füllen.

Das Anna ist eine gute Idee, mit der ich einverstanden bin. Mir

wäre es recht, wenn du diese Auggabe für mich, übernehmen würdest.

So dekorativ wie du die Schwinge gestalten wirst, wird es mir mit

all meiner Müh’ nicht gelingen. Dazu fehlt mir die Geduld, aber vor

allem deine blühende Fantasie, die ich mir von dir, hier und

da,  gerne mal ausleihen möchte! Wenn du es so siehst, werde

ich diese Aufgabe für dich, gerne richten.





Aus dieser Veranlassung fing sie gelassen an und deckte  den

Boden mit Papier ab. Darüber legte sie langes Stroh, welches bis

über den Schwingenrand lag. Da noch ein kleiner Rest Moos vorhanden

war, polsterte sie den Boden damit aus und deckte diesen noch

einmal mit Stroh ab. Knotete die Enden zusammen und schmückte diese

mit bunten Eiern. Mutter wie ich finde, sieht der Korb mit dieser

Zierde schon ganz manierlich aus und können mit diesem Dafürhalten

die Geschenke hinein legen.





In der Mitte stellten sie einen großen Topfkuchen, daneben ein

Osterlamm. Rechts davon zwei Flaschen mit Nele ihren

selbstgemachten Johannisbeerwein und auf der anderen Seite eine

Flasche Eierlikör. Dazwischen legte sie Eibischzweige. Die roten

Beeren schmückten den Korb auf seine Weise und verlieh ihm damit

eine besondere Note.  Zwischen den Eibischzweigen legte sie

noch ein paar dekorative Eierschalen. Und als Augenmerk legte 

für Greta, eine mit Hohlsaum gearbeitete Decke dazu.  





Nele, die sich über Annas Großzügigkeit wunderte dachte, was ist

geschehen?  Anna in  ihrer Perfektion, hüte doch sonst

ihre Handarbeiten ,wie ihren Augapfel. Mit dieser Wahrnehmung ließ

sie ihre Gedanken springen und dachte, so eine Decke bringt 

viel Arbeit mit sich und ist nicht, im Handumdrehen fertig gestellt

. Sie kannte Anna in ihrer Spendierlaune  nicht wieder. 

So spendabel, nur weil wir zum Kaffeetrinken eingeladen sind? Das

stimmte sei nachdenklich. So sagte sie voller Interesse, Anna da

ich weiß, mit wie viel Mühe du diese Decke fertig gestellt hast und

jetzt wahrnehme mit welcher Gelassenheit du Tante Greta die Decke

als Ostergeschenk dazu legst, frage ich mich, wie ich diese Geste

zu deuten habe? Hast du heute deinen Spendiertag, oder gibt es

dafür einen besonderen Grund? Da  bin ich aber mehr als 

gespannt, was du mir dazu sagst!“





„Mutter da ich von dir weiß, dass du dich mit den Dingen, die sich

in den gewohnten Rahmen nicht einfügen auseinandersetzt,  kann

ich deine Frage gut verstehen. Mit deiner Wahrnehmung will ich dir

meine Beweggründe nicht vorenthalten. Da liegst du mit deiner

Vermutung nicht verkehrt. Ja, es gibt einen besonderen Grund! Mit

dieser Decke möchte ich Tante Greta eine Freude bereiten. Ich

möchte mich bei ihr, für all die Jahre, die ich bei ihr sein durfte

bedanken. Sie und ihre Familie waren stets nett und freundlich zu

mir und gerne bei ihnen war. Und dir, liebe Mutter, sagen möchte,

irgendwann wird sie meine Schwiegermutter sein!“ „Anna was sagst du

da!





Mit dieser Aussage von Anna, war Nele total überrascht. Der

Gedanke, das Anna und Henrik mal ein Paar sein konnten, war ihr nie

gekommen. „Anna, habe ich dich richtig verstanden? Du und Henrik

seid ein Paar?“ Ja Mutter, so ist es! Da ich von dir weiß, 

dass du mir gut gesinnt bist, möchte ich dich bitten, es  noch

ein wenig für dich zu behalten. Ich weiß es ja auch erst seit

gestern Abend. Auch ich muss mich mit den Gedanken vertraut machen,

dass ich eines Tages Henrik seine Frau sein werde. Obwohl ich ihn

seit meiner Kindheit kenne und fast täglich sehe, ist es für mich

schon ein Unterschied, ob ich ihn als Henny ihren Bruder, oder als

meinen zukünftigen Mann sehe. Mutter, wenn ich mich mit diesen

Gedanken über Henrik unterhalte, wird mir ganz warm ums Herz, ich

glaube ich mag ihn sehr!





Kannst du mir sagen was geschieht, wenn man sich im Handumdrehen

verliebt?  Ich kenne Henrik  schon viele Jahre, solange

ich denken kann. Er war wie ein Bruder für mich. Mir kam erst gar

nicht der Gedanke das es mehr sein könnte. Doch das Herz in seiner

Unbefangenheit, nimmt dich an die Hand und sagt  dir auf einem

harmlosen Heimweg , was es für Henrik empfindet. Dass es vor Freude

springt und nicht weißt wie du damit umgehen sollst! Ja meine Anna,

das ist eine Begebenheit für sich, die schwer zu erklären ist.





Ich stelle mir es so vor! „Die Liebe muss wie ein Magnet sein!“ Die

Menschen sind wie Pole die auf verschiedenen Schwingungen stehen

und sich gegenseitig anziehen und wie du sagst „im Handumdrehen

verlieben!“ Wie immer es auch ist, ich kann es dir nicht sagen.

Jeder Mensch sieht es aus einer anderen perfektive, in der er die

Erfüllung seines Lebens sucht und  mit seiner Liebe auf der

Lebensbahn meistern muss.





 Mutter wie du weißt bin ich noch recht jung, und von Henrik

immer beschützt worden. Nun möchte er mich heiraten. Dieses ist für

mich schon eine kleine Herausforderung. Wie wir beide wissen, ist

der Altersunterschied zwischen Henrik und mir recht groß. Aus

dieser Sicht hat Henrik schon einige Lebenserfahrungen hinter sich

gebracht, mit denen er  fest im Leben steht. Ich dagegen lebe

in den Tag hinein  und muss den Ernst des Lebens noch

herausfinden. Aber ich fühle mich in seiner Nähe wohl, „zu ihm

hingezogen!“ Glaubst du, dass ich die Kraft habe, neben Henrik zu

bestehen? Er hat den Alltag schon kennen gelernt. Ich dagegen

stecke noch halb in den Kinderschuhen. „Wie siehst du es aus deiner

Sicht?“ Du stehst  mit deinen Erfahrungen fest im Leben. Werde

ich mich neben Henrik behaupten können?





Anna, mit dieser Einstellung und starken Willen den ich heute bei

dir vernommen habe, bin ich mir ganz sicher, dass du deinen Weg

finden wirst. Er hat dich mit deinen jungen Jahren schätzen

gelernt, und verehrt dich. Er hat gesehen wie du herangewachsen

bist. Was wissen wir schon davon, seid wann er dich in sein 

Herz geschlossen hat und so für dich empfindet. Aus dem Gefühl der

Zuneigung hat er dir seine Liebe angetragen und sieht in dir „seine

zukünftige Frau!“ Er hat deine Gaben die du in dir trägst schon

immer bewundert. Das Anna habe ich , wenn von dir die Rede war, aus

seinen Äußerungen, immer vernommen. Mit  dieser Wahrnehmung

wird er behutsam führen  und auf der Bahn des Lebens

mitnehmen, indem du dich entfalten kannst und auf diesem Weg eine

gute Bäuerin wirst.





 Wie ich mit erstaunen feststelle, setzt du dich mit Henrik

seinem Antrag ganz schön   auseinander. Das ist ein

Zeichen des guten Willens dem du gerecht werden möchtest. Mach dir

nicht soviel Gedanken, es wird schon werden! Da ich weiß dass Tante

Greta eine gute Seele ist, wird sie dir hilfreich zur Seite

stehen.  Doch mit der Heirat solltest du dir noch Zeit lassen.

Ich denke mit alldem was dir wichtig ist, wird die Zeit dir

Brücken  bauen.  Mit dieser Überlegung  kannst du

mit sicherem Gespür herausfinden, über welche Brücke du gehen

möchtest. Ob du dich für dieses, oder jenes entscheiden

möchtest.  Dies ist eine Angelegenheit, die dich im täglich

Umgang begleiten wird. So wie du zum Leben stehst, habe ich keine

Bedenken, dass du den Aufgaben die auf dich zukommen, nicht

gewachsen bist. Mit diesem Blick in die Zukunft, nahm sie ihre

Tochter in den Arm und meinte vertraulich, ich bin, wenn Probleme

sich einstellen, für dich  da, und werde dir mit meinen

Erfahrungen raten. Doch  so wie ich Henrik kenne,  

wird er mit Weitblick in die Zukunft schauen und damit euren Weg

ebnen. Ich freue mich für dich, dass ihr euch gefunden habt. Henrik

ist ein guter Junge, der  in vieler Hinsicht das Leben schon

kennen gelernt hat und daraus seine Schlüsse ziehen wird. Mit

diesem Wissen, weiß ich dich bei ihm gut aufgehoben und ist mir als

Schwiegersohn! „herzlich willkommen!“





Mutter, da ich aus deiner Aussage wahrgenommen habe, dass du Henrik

schätzt, möchte ich mich bei dir für die verständlichen Worte die

du mir vermittelt hast, und auch geholfen haben den Tatsachen ins

Auge zusehen danken! So kann ich mich mit den aktuellen

Begebenheiten auseinandersetzen und Henrik beim nächsten

Wiedersehen unbefangen entgegentreten, welches mir sehr wichtig

ist.





 In meinen Augen war er schon immer ein gestandener Mann. Ich

dagegen nur ein kleines Mädchen welches zu ihm aufgeschaut und

bewundert hat. Wenn Henny und ich mit unseren Fragen zu ihm

gekommen sind, hat er uns diese kindgerecht erklärt. Dieses möchte

ich nun ändern und mit ihm auf der gleichen Stufe stehen. Ich

möchte  mich an seinem Tun und Treiben messen lassen und

so  ebenbürtig sein! Anna, wie du dich in den letzten Tagen,

in dein Tun und Denken veränderst hast, liegen Welten. Ich bin mir

sicher, wenn du mit dieser Voraussetzung Henrik nacheiferst, wirst

du  bestehen und dem Hof gerecht werden, und damit dem Leben

die Hand reichen.





  Mit all dem Geschehen war Ostern geworden, und Anna

überreichte ihren Eltern den schön geschmückten Korb, in denen ihre

Geschenke liebevoll platziert waren. So war sie voller Erwartung,

wie ihre Eltern zu ihren Geschenken sich äußern würden. Nele die

wusste, dass so eine Korbgestaltung viel Zeit  in Anspruch

nahm fragte, Anna wann hast du dir überlegt,  uns so einen

schönen Korb zurichten? Wenn ich mir die Gestaltung ansehe bin ich

mir sicher, dass er sie viel Arbeit mit sich gebracht hat. 

Mutter das siehst du durchaus richtig, aber als Arbeit würde ich es

nicht ansehen.  An der Gestaltung selbst, habe ich mich an den

Abenden verweilt. Du kennst mich doch und weißt von mir, dass 

ich mich daran auslebe und so für mich keine Arbeit ist!  Ja

Anna diese Gabe habe ich bei dir erkannt und weiß, wenn du mit

deinen Augen unterwegs bist, gedanklich schon alles umsetzt, in dem

du dich mit dieser Art Gestaltung verweilt hast und uns damit eine

Freude bereitest. Aber wir wissen auch so, dass du uns liebst.

Deine Überraschung ist dir gelungen und danken dir für deine

ausgefallnen Geschenke! „Die Spitze ist ein Augenmerk ,an der ich

meine Freude haben werde!“





Da Nele, die von Anna wusste, dass Anna und Henrik ein Paar waren

und bald heiraten wollten, kam sie zu der Überlegung, für ihre

Tochter ein passendes Ostergeschenk zu finden.  Sie kramte sie

mit Umsicht in ihrer Truhe und fand einen  schwarzen langen

Rock und dazu eine passende Bluse, die am Ärmel mit einer dezenten

Stickerei ausstaffiert war. Dazu ein zartrosafarbenes Schultertuch,

welches mit langen Fransen versehen war. In der Fürsorge für ihre

Tochter war sie darauf bedacht, sie  vorteilhaft zu kleiden

und damit ins rechte Licht zusetzen und dachte, diese Kleidung wird

meiner Anna gut zu Gesicht stehen?  Ihre Tochter sollte, wenn

sie am Ostersonntag ihren Henrik entgegentrat:  „Schön 

sein!“





Trotz ihres Alters, trug sie ihr schönes Haar, immer noch zu Zöpfen

geflochten, welches sich in ihrer Verspieltheit  einfügte.

Doch Nele in ihrer Wahrnehmung für junge Mädchen die vor ihrer

Verlobung standen, hatte sie eine andere Meinung.  Mit diesem

denken, sah sie Anna mit Henrik durchs Leben gehen und dachte,

meine Tochter ist doch kein Schulmädchen, welches ihr Haar zu

Zöpfen flechtet. Sie muss wenn sie ihren Aufgaben gerecht werden

will, ihr Äußeres ändern. Morgen werde ich ihr schönes Haar zu

einer Krone aufstecken und Ihre Bänder  der Truhe anvertrauen.

Ich denke diese Veränderung wird der Anfang  für ein

gestandenes Leben sein. Indem sie die Kindheit in kleinen Schritten

hinter sich lässt und zu einer starken Persönlichkeit entfalten

lässt. In dieser Wahrnehmung wird sie sich behaupten und angenommen

werden.





Mit diesen Gedanken bügelte sie die Kleidung, mit aller

Sorgfalt  auf und legte diese Anna als Ostergeschenk, auf ihr

Bett. Anna die von der wertvollen Kleidung angetan war, wollte sich

gleich damit schmücken . Doch ihre Mutter die mit viel Mühe das

Gewand aufgebügelt hatte ließ verlauten. Ich möchte, wenn wir

morgen zu den Nordwalds gehen, dass du dort ordentlich und adrett

ankommst. Ich möchte dich in einem  Gewand sehen, dass sich

nicht nach einem Bügeleisen umsieht. Also mein liebes Kind „üb dich

in Geduld!“ Anna die ihre Mutter gut kannte wusste  wie ihre

Äußerung  gemeint war und  nickte zum

Einverständnis  mit dem Kopf und übte sich wie ihre Mutter es

wünschte,  in Geduld,  welches ihr nicht leicht viel!





Doch die Zeit bis zum Nachmittag wollte nicht vergehen, sie konnte

ganz schön lang sein. Um ihre Gedanken in eine andere Richtung zu

lenken, ging sie ihrer Mutter zur Hand, indem sie den Tisch deckte

und die Blumen versorgte. Mit diesem Schaffen verging die Zeit und

es war endlich Nachmittag geworden. Da Anna von der Kleidung

angetan war, kleidete sie sich in aller Sorgfalt. Aber auch Nele

war darauf bedacht, dass ihre Tochter nicht wie ein Schulmädchen

daherkam, sondern wie ein Mädchen das Selbstbewusstsein ausstrahlt

und in ihrem Verhalten, sich manierlich und adrett darstellt. Mit

dieser Umsicht, steckte sie Anna ihre Zöpfe zu einer Krone auf,

welches  sie in ihrem Erscheinungsbild anderes darstellte.

Anna die ihre Mutter beim frisieren zusah kannte sich in

ihrem  Spiegelbild kaum wieder! So fragte sie erstaunt,

„Mutter bin ich das?“ Ja mein Kind das bist du!  Mit dieser

Frisur stellst du dich in eine andere Pose dar. Sie strahlt

Selbstvertauen und Verantwortung aus, indem sie dich reifer

darstellst und damit dem Leben stellen kannst.





Es wird langsam Zeit das du Erwachsen wirst. Sieh dir deine Brüder

an, wie diese  fleißig und selbstständig ihre Arbeit

nachgehen. Nun ist auch  die Zeit für dich gekommen, in der du

lernen musst  Verantwortung zu übernehmen. Wenn du heiratest,

muss es gegeben sein, dass du einen Haushalt selbstständig

vorstehen kannst. So werde ich dir zeigen und erklären, wie man mit

Sorgfalt und Sparsamkeit  einen Haushalt führt!





Danke Mutter, diese Lehre nehme ich gerne von dir an. Bevor ich so

eine gute Hausfrau sein werde, wie du es bist, muss ich noch viel

lernen. Da kann ich nicht, wenn ich dieses oder jenes nicht

umsetzen kann, mein Alter vorschieben. „Ach Anna“, dazu kann ich

nur sagen, perfekt wird man nie! Da spielt das Alter keine Rolle.

Auch in meinem Alter lernst man noch dazu. Wie du weißt, nimmt

jeder    Menschen  seine Vorstellungen, im

Hinterkopf wahr .  Da bleibt es nicht aus, dass wir hier und

da an seine Grenzen stoßen. Da kann uns ein gut gemeinter Rat, nur

willkommen sein! Mutter diese Aussage von dir tröstet mich!





Als Ernst, am Ostersonntag sich aufmachte, um mit der Familie

Nordwalds Ostern zu feiern, schien die Sonne und erwärmte das

Erdreich. Es roch nach Frühling! Am Wegesrand blühte das

Buschwindröschen und vom nahen Waldessaum, hallte des Kuckucks

altbekannte Melodie in den Tag hinein. Ernst lauschte dem Widerhall

und meinte, mir wäre es lieber, der Kuckuck würde  uns mit

seinem Gesang, Sonne und laue Frühlingswinde verkünden. Stattdessen

kündigt er uns mit seinem Gesang, schon wieder den Regen  an.

Jens der Hoferbe, zeigte Verständnis für seinen Vater und meinte.

Vater, dass  sehe ich auch so. Aber wie du weißt, können wir

an dem was der Kuckuck uns mit seinem Gesang verkündet, nichts

ändern! Freue dich an seinem Widerhall. „Wie sagt uns ein alter

Brauch!“ Wenn der Kuckuck ruft, dann klimpere mit dem Geld welches

du bei dir trägst recht lebhaft . Es verkündet damit den 

Wohlstand. Vater , wenn du dir Mühe gibst, lacht  uns die

Sonne  noch ein paar Tage und mit diesem Singen,  deinen

Wünschen entspricht. Kannst du mir sagen welcher Vogel uns mit

seinem Gesang,  mehr Freude und Aufmerksamkeit schenkt als der

Kuckuck. Er ist es doch, der uns Menschen mit seinem Gesang 

erfreut!





Nele, die Jens aufmerksam zu gehört hatte, schaute ihn an und

meinte, ja, ja mein lieber Sohn! „Wer des Kuckucks Widerhall

glauben schenkt, wird belohnt und so selig. “ Jens dem die Aussage

seiner Mutter erstaunte, sah sie groß an und meinte,  Mutter

dieses von dir  zuhören wundert mich doch sehr! Ich kann mich

noch gut in Zeiten versetzen, wo du deinen  Kindern 

glaubhaft, Sagen und Mären,  erzählt hast. Willst du mir mit

dieser Aussage meine Kinderträume nehmen? Jens mein Junge, zu

meinen Erzählungen stehe ich, die haben auch mich als Kind

fasziniert und zur Bestätigung hallte des Kuckucks 

altbekannte Melodie in den Tag hinein! Woran alle sich erfreuten.

Mit dieser Wahrnehmung, gingen sie froh gestimmt und voller

Erwartung ihres Weges.





Jens und Johann Anna ihre Brüder trugen die Osterkörbe, die Anna

für diesen Anlass geschmückt hatte. Auch sie freuten sich mit der

Familie Nordwald Ostern zu feiern. Die beiden Brüder fanden Henny,

jeder auf seine Art „liebenswert!“





Als sie die Lichtung hinter sich hatten, faste Anna nach ihrer

Mutter Hand. Mit dieser Geste fühlte Nele instinktiv, wie Anna

sich, in ihrem Verhalten veränderte und die Kindheit hinter sich

ließ.





Anna die mit ihren Gedanken bei Tante Greta und Onkel August weilte

dachte, heute werde ich die beiden mit anderen Augen sehen und

nicht mehr in meiner kindlichen Art begrüßen. Sondern mich bemühen,

ihnen meine Aufrichtigkeit darzustellen und mit Achtung

entgegentreten und nicht wie früher, Henny mit ihren patzigen

Antworten Hilfestellung leisten. Die Liebe zu Henrik hatte sie

reifen lassen. Nele in ihrer Wahrnehmung drückte ihrer Tochter die

Hand. In dieser stillen Sinnlichkeit wollte sie ihrer Tochter sagen

Kopf hoch, ich bin bei dir! Der feste Händedruck ihrer Mutter gab

ihr die Kraft, Henrik unbefangen zu begrüßen. Niemand  hatte

wahrgenommen, dass Mutter und Tochter ein kleines Geheimnis mit

sich führten. Indem Anna sich den Aufgaben, die das Leben an sie

stellen wird,  behaupten muss.





 Als sie in ihrer Erwartung dort ankamen, wurden sie mit

großer Freude empfangen. Anna trat als letzte ins Haus. Mit diesem

Kommen waren alle über die kleine Dame die zu ihnen gekommen war,

um mit ihnen Ostern zu feiern erstaunt. Henny in ihrer Freundschaft

zu Anna rief , Anna, du hast dich heraus geputzt, ich habe dich ja

kaum erkannt!  Henny immer ruhig Blut. Ich habe mich nicht

verändert, ich bin immer noch die Anna die du kennst. Was dich

irritiert  ist meine neue Kleidung, womit meine Mutter mich zu

Ostern überrascht hat ? Da sie  mir ausgesprochen gut gefällt,

habe ich, um sie dir zu zeigen  gleich angezogen und in ihrer

Darstellung von dir hören möchte, wie dir meine neue Kleidung

gefällt. Anna ich finde sie  wunderschön, auch ich würde mich

damit wohlfühlen.  Henny, da ich von dir weiß, dass du auf ein

gepflegtes äußeres wert legt, freut es mich, dieses von dir

zuhören. 





Henrik dagegen stand abwartend hinter Henny, in seiner Freude, dass

sie gekommen waren, hätte er Anna am liebsten umarmt, stattdessen

sagte er! Es freut mich, dass ihr gekommen seid. Nach der

herzlichen Begrüßung, überreichten Jens und Johann Greta ihr

Ostergeschenk. Diese war über diese Nettigkeit erstaunt und meinte,

seht euch nur die schöne Decke an, wer hat denn die gestickt? 

Wie  akkurat und sauber sie gearbeitet ist und in ihrer

Darstellung ein sehr  dezentes Muster .





Nele, die keine Unredlichkeiten  mochte sagte, die hat Anna

angefertigt. Sie wollte  dir mit dieser Decke eine Freude

bereiten und dafür danken, dass sie bei euch immer willkommen ist.

Nele, diese Aussage ist  von uns aus gesehen eine

Angelegenheit worüber es nichts zu diskutieren gibt. Diese

Begebenheit ruht auf Gegenseitigkeit,  und hat in dieser

Wahrnehmung seine Richtigkeit.





 Anna, wie ich aus den Worten deiner Mutter vernommen habe,

wolltest du mir mit dieser Decke eine Freude bereiten. Wie du

siehst  ist dir dieses gelungen und bedanke mich bei dir „für

die wertvolle Decke!“ Ehrlich gesagt fehlen mir zu dieser

Aufmerksamkeit die Worte.  Wir freuen uns doch, dass ihr euch

aufgemacht habt,  um mit uns Ostern zu feiern. Und außerdem

noch soviel Kuchen, Wein und auch noch Likör dazu! Mit diesen schön

geschmückten Korb, habt ihr uns wirklich überrascht!





Na ja Greta, das hat der Osterhase wenn  unterwegs ist, so an

sich. Da gibt es hier und da auch Mal  eine kleine

Überraschung! August, was sagst du dazu? Ja, was sage ich dazu! Ich

denke, die Familie Petersen hat sich zu unserer Einladung gefreut,

welches sie uns mit  diesem Korb dankt. Ja August, so wird es

sein. Der Gedanke, dass ihr uns zu Ostern so reich beschenkt, ist

uns erst gar nicht gekommen. Greta lass es  damit gut sein, es

ist doch nur einmal im Jahr Ostern. Wir wollten uns, wie August es

schon angedeutet hat, für die lieb gemeinte Einladung bedanken,

wozu wir uns sehr  gefreut haben und wie du siehst, gerne nach

gekommen sind. Und das Greta ist unser Dank und wie mir

scheint,  auch dich erfreut hat. „Ja Nele, so ist es!“





Anna, hatte unterdessen Henny mit ihren Korb überrascht. Diese

fragte Anna in ihrer Freude, Anna woher nimmst du nur all die Zeit,

dieses  zurichten? Henny, es geht mir nicht um die Zeit die

ich dazu benötige, sondern darum, meinen Lieben eine Freude

zubereiten. Dazu bieten sich die freien Abende an, an denen ich

mich mit diesen Dingen beschäftige, aber immer nur ein bisschen!





So meine Lieben hinein mit euch in die gute Stube und setzt euch,

sonst wird uns der Kaffee noch kalt. Dieser stand unter einer

bunten Kaffeemütze, die Greta in ihren jungen Jahren gehäkelt hatte

und immer noch ein Blickfang war.





Der Tisch war festlich gedeckt. In einer Stubenecke stand eine

große Vase mit Zweigen, an denen bunte Ostereier angebracht waren.

Auf der Konsole stand eine Schale mit Obst und Nüssen. Hier konnte

man wahrnehmen, wie Greta mit Liebe und Geschick alles gerichtet

und geschmückt hatte. So meine Lieben, lassen wir es uns schmecken.

Henny schenkte den Kaffee ein und Greta in ihrer Fürsorge fragte

ihre Gäste, wie ist es, möchtet ihr in eurem Kaffee einen Schuss

Rum? Sie waren alle nicht abgeneigt. Mit diesem Einverständnis,

bekamen sie alle, einen großen Schuss Rum, in ihrem Kaffee. 

Mit all dem Geschehen, wurde es ein gemütlicher Nachmittag, denen

sie in reger Unterhaltung genossen und ihnen viel gab.





Nach dem Kaffeetrinken holte Henrik den Osterkorb für seine

Eltern  hervor. Stellte sich in aller Besonnenheit hinter

seiner Mutter und legte ihr in seiner Wertschätzung  ein

leichtes Tuch um die Schulter. Seinem Vater hielt er ein weißes

Vorhemd an. Sie waren beide freudig überrascht! Es wäre ihnen nicht

im Traum eingefallen, zu Ostern so reich beschenkt zu werden. Nun

schaute er Henny an, für dich mein liebes Schwesterlein, habe ich

auch etwas gefunden. Ich hoffe, dass es dir, so wie ich es für dich

ausgesucht habe, gefällt?





Mit diesen Worten überreichte er ihr eine Bluse in hellblau, die im

Vorderteil mit Biesen ausstaffiert war. Mit dem Geschenk von Henrik

war sie total überrascht und bedankte sich bei ihm, mit einer

Umarmung. Denn auch sie hatte mit einem Ostergeschenk von Henrik

nicht gerechnet. Damit war ihre Freude groß,  war aber auch

ein wenig traurig gestimmt. Ihr war als seine Schwester,  erst

gar nicht der Gedanke gekommen, für Henrik, ein Ostergeschenk zu

besorgen und so auch ein wenig beschämt. Henrik, der seine

Schwester gut kannte meinte gelassen, indem er ihr tröstend die

Wange streichelte, Henny, lass es gut sein. Es hat mich gefreut

zusehen, dass mein Geschenk dir gefällt, aber auch erfreut hat !





Und nun meine lieben Eltern, möchte ich euch meine zukünftige Frau

„Anna“ vorstellen! Ich möchte sie heiraten und ihre Eltern fragen,

ob sie mir ihre Tochter anvertrauen. „Ein allgemeines Staunen!“

Wieso denn das auf einmal? Sie waren alle überrascht! Doch Ernst

Anna ihr Vater, freute sich dazu und meinte, dass Henrik muss du

nicht mich, sondern Anna fragen, ob sie dich als ihren zukünftigen

Mann vorstellen kann. Ich persönlich kann mir, dich als meinen

Schwiegersohn schon vorstellen und bin, wenn es denn so ist,

einverstanden. Aber Anna ihre Bestätigung ist hier entscheidend,

sie muss mit dir durchs Leben gehen, nicht ich! Doch Anna in ihrem

Glück, lachte Henrik mit ihren Augen an.





Henrik der dieses vernahm, reichte ihr seine Hand und sagte liebe

Anna, möchtest du mit mir durchs Leben gehen und meine Frau werden?

Wie du von mir weißt, mag ich dich sehr! Möchtest du mit mir das

Band der Liebe und Treue knüpfen und mich heiraten? Henrik auch ich

mag dich. Wenn du mich so fragst, bin auch ich mir sicher, dass ich

dich heiraten möchte. Sie nickte zustimmend mit dem Kopf, welches

ihn erfreute! Damit war er sich ganz sicher, das Anna ihn auch

liebte und legte ihr in seinem Glück, die Bernsteinkette auf ihr

Dekolletee. Umarmte sie und meinte, Anna dieses Ostergeschenk habe

ich mit großer Sorgfalt für dich ausgesucht und küsste ihr die

Stirn! Henrik ich danke dir für das wertvolle Geschenk. Da ich

diese Aufmerksamkeit von dir zu schätzen weiß, werde ich sie nur

bei besonderen Anlässen tragen.





Henny staunte nur so und ließ verlauten, dass ist ja eine

Überraschung, Mutter hast du davon gewusst? Gewusst nicht, aber

geahnt! Wieso geahnt? Das meine Henny ist leicht zu erklären. Eine

Mutter denkt und sieht, wenn es um ihre Kinder geht mit dem Herzen.

Sie ist wachsam und nimmt die geringste Veränderung wahr. So erging

es mir auch, mit Henrik seiner Liebe zu Anna. Er hat mich mit

seinen Äußerungen und Vorhaben, nachdenklich gestimmt!





Um  Henrik sein Ostergeschenk zu überreichen war auch Anna

aufgestanden. Sie  reichte Henrik mit den Worten ihr Geschenk

. Bitte Henrik! Auch ich habe zu Oster ein Geschenk für dich! Es

ist zwar nicht so wertvoll, aber aus der Liebe zu dir 

gehandarbeitet. Für mich so ein wertvolles Geschenk! In seiner

Freude, dass Anna an ihn gedacht hatte, nahm er ihre Hand und

küsste sie ganz sanft. Da hast du auch schon immer an mich gedacht,

welches mich mit Freude erfüllt und zu schätzen weiß!





Ja, ich habe an dich gedacht, aber anders als heute. Im Nachhinein

weiß ich, dass es nur Geschwisterliebe war.  Aber wie sehr ich

dich mag, dass weiß ich erst seit Mittwoch. Als du mich in deiner

Verliebtheit so strahlend angesehen hast, schlug mein Herz als

wollte es mir aus den Hals springen. Aus der Angst, du könntest es

bemerkt haben, bin ich  davon gelaufen. Henny meinte, ach das

war es, wir haben uns gefragt, warum du uns, ohne  ein Wort

zusagen stehen lässt und in großen Schritten davon läuft! Wir

konnten uns daraus keinen Reim machen. Wer denkt den auch an so

etwas! Dass du meine Schwägerin wirst, freut mich! Greta freute

sich mit Henny! Ja ich empfinde es auch so. So eine Tochter ins

Haus zubekommen, wie Anna es ist, ist  für uns allen eine

Freude, darauf wollen wir anstoßen.





Henny holte Weingläser und sie tranken von dem Wein, den sie als

Ostergeschenk von Anna ihrer Familie bekommen haben. „Ein

köstlicher Trunk,“ der allen mundete. Sag mal Nele, hast du davon

gewusst? Ja schon! Als Anna für dich die Decke  dazu gelegt

hat, hat sie mir ihre Liebe zu Henrik anvertraut. Sie war voller

Glück und sagte, irgendwann wird sie meine Schwiegermutter sein!

Ernst sah Nele vorwurfsvoll an und war beleidigt. Davon hast du

mir  nichts erzählt! Nein mein lieber Ernst, dass habe ich

nicht. Anna hat mich gebeten es für mich zu behalten. Das liebe

Nele hast du wie man sieht, wunderbar hinbekommen. Nun spiel mal

nicht die beleidigte Leberwurst, so wie ich dich kenne, hättest du

dich auch an dein gegebenes Wort gehalten. Aber ich habe nicht

gewusst, dass Henrik es heute bekannt macht. Dieser Heiratsantrag

lieber Vater, war auch für mich, eine Überraschung. Mit dieser

Aussage von Anna, war Ernst wieder versöhnt.





Greta, die sich dazu freute, dass Henrik seine Liebe gefunden

hatte, erhob ihr Glas indem der dunkelrote Wein ihr entgegen

duftete. Trinken wir auf das junge Paar, auf das sie glücklich

werden! Aber auch auf eine Zeit, in denen sie lernen müssen

füreinander dazu sein und erkennen, dass Freud und Leid auf der

gleichen Ebene liegen, indem die Geschicke sich leichter tragen und

zulösen lassen, wenn sie fest zusammenstehen! In diesem Bund haben

sie die Sonne auf ihrer Seite und geben dem Schatten keine Chance,

ihr Leben in eine negative Bahn zu lenken.





Nele, die von Greta ihren Trinkspruch gerührt war, wischte sich

verstohlen die Tränen und meinte! Greta das ist ein wahres Wort,

trinken wir auf die Zukunft unserer Kinder. So tranken sie mit

Genuss den vollmundigen Wein und leerten ihr Glas bis zur Neige!

Nach dieser Köstlichkeit wovon Greta, aber auch August des Lobes

voll waren, wurde überlegt ob man nicht  schon heute Verlobung

feiern sollte. Oder ein späterer Termin besser angebracht

war! 





Nele die Anna ihre Gedankengang kannte, kam ihrer Tochter zur

Hilfe. Ich denke, da Anna noch recht jung ist, sollten wir ihr

gedanklich die Möglichkeit geben,  dass sie an Henrik seiner

Seite durchs Leben gehen möchte. Wenn Anna sich in ihr neues Leben

hinein gefunden hat und die beiden es möchten, feiern wir am

vierzehnten August, zu Anna ihrem siebzehnten Geburtstag

„Verlobung!“ Die wir bei uns in der Diele ausrichten!





Danke Mutter! Bis dahin hat sie Zeit, ihr Leben  neu zu

gestalten! Als Erstes muss sie lernen, selbstständig zuarbeiten und

damit größere Pflichten übernehmen. Mit diesen Bedingungen kann sie

die Entscheidungen mit denen sie sich   auseinandersetzen

muss besser lösen und  bestehen. Mit dieser Aufgabe lernt sie

den Ernst des Lebens kennen. Ab morgen beginnt für sie ein anderes

Leben, indem sie auf sich selbst gestellt ist.  Henny dachte,

oh geh, oh weh, dass sind ja Aussichten die Anna in ihrer

Verliebtheit annimmt. Das hat sie davon, wenn sie auf ihr Herz hört

und springen lässt und beäugelte voller Aufmerksamkeit, Anna ihr

Verhalten.





So bemerkte sie nicht, wie Jens und Johann Anna ihre Brüder mit ihr

liebäugelten. Sie war mit ihren Gedanken bei Anna und dachte, mein

Herz soll sich nur nicht einfallen lassen, so einen Sprung

zumachen. Nein, sie wollte keine größeren Pflichten übernehmen. Sie

fand das Leben so wie es jetzt war schön. Ich habe doch  

meine Bücher mit denen ich mich verweile und habe, wenn ich es mit

aller Sorgfalt lese,  mit jedem Buch welches ich ausgelesen

habe, für mich etwas gewonnen und gelernt, mich mit Dingen zu

befassen, von denen ich noch nie etwas gehört habe. Ich

jedenfalls,  habe mir durch das Lesen viel Wissen angeeignet.

Wie man weiß hat jeder Mensch seine Eigenart, mit denen er sich

intensiv beschäftigt. Ich in meiner Eigenschaft finde Bücher

unterhaltsam. „Das Lesen ist wie ich finde,  eine schöne

Eigenschaft, in der ich mich verliere, aber auch träume und weit

vorausschauen kann!“





Nein, mit Anna wollte sie für nichts auf der Welt tauschen. Allein

der Gedanke größere Pflichten zu übernehmen, konnte sie sich bei

aller Liebe sich nicht  vorstellen, die  konnten noch

warten und außerdem wüsste ich auch nicht, wer das sein könnte. Sie

hatte wirklich nur ihre Bücher im Kopf und so  manchen

wohlgemeinten Blick, nicht wahrgenommen!





Sie war ein recht hübsches Mädchen mit einer liebenswerten

Ausstrahlung, das manches Männerherz höher schlagen ließ. Aber

Henny nahm diese kleinen Aufmerksamkeiten nicht wahr. Nein, für die

jungen Männer die sie kannte, wollte sie keine Pflichten

übernehmen. Nein danke, mit einem Buch kann ich mich besser

verweilen, die sind unkomplizierter und geben mir bei der

geringsten Kleinigkeit, auch keine Widerworte. Mit diesem Tun,

brauche ich mich auch nicht rechtfertigen, und kann mir mein

Leben  so einrichten, wie mir es gefällt.





Aus diesem Gedankengang hörte sie wie ihre Mutter sagte: Anna ist

mir zu jeder Zeit als Schwiegertochter  willkommen! Sie kommt

seit ihrer Kindheit zu uns ins Haus, und  aus dieser Nähe, uns

nicht fremd . Nele und Ernst es freut mich, dass unsere Kinder sich

gefunden haben und gemeinsam durchs Leben gehen möchten. Diese

Bindung zwischen Henrik und Anna, wäre mir in meinen kühnsten

Träumen nicht eingefallen. Aus diesem trauten Bund, knüpft sich

zwischen uns ein verwandtschaftliches Band. Dieses Geschehen lässt

uns erkennen, dass wenn zwei Herzen sich finden, gehen sie ihre

eigenen Wege und wie wir heute erfahren haben, auch keine

Altersunterschied kennt. Da hat uns zur Auferstehung, der

Osterhase     eine schöne Überraschung ins Haus

gebracht. Eine liebenswerte Schwiegertochter!“ Ein schönes Geschenk

dass unsere Herzen erfreut.





Mutter ich danke dir für deine gut gemeinten Worte. Anna und ich

werden uns bemühen dir gerecht zu werden und überlassen alles

andere der Zeit. Ach Junge,





“papperlapapp,“ nimm uns doch nicht die Freude . Ich freue mich

doch dass ihr euch gefunden habt und die anderen stimmten ihr zu

und ließen mit der Aussage von Greta, ihre Gläser hell erklingen.

So wurden noch wichtige Dinge angesprochen und aus dieser

Überlegung, den Verlobungstermin noch nicht bekannt machen. Sie

wollten  dem jungen Paar Zeit lassen, sich aneinander zu

gewöhnen und hielten sich strikt an ihre Abmachung.





Bei dieser intensiven Unterhaltung war die Zeit wie im Flug

vergangen und spät geworden. Als sie auf die Uhr schauten waren sie

erstaunt, wie spät es inzwischen geworden war! So wurde es für die

Familie Petersen Zeit, ihr Vieh zu versorgen!  Mit dieser

Wahrnehmung verabschiedeten die beiden Familien sich im trauten

Einvernehmen, von einander. So ging Ernst mit seiner Familie im

untergehendem Sonnenlicht nach Hause und bestaunten den Himmel in

seinem  Glanz.  Mit diesen bizarren Himmelsströmen, 

ließen die beiden Familien, den Tag mit seinen  Neuigkeiten

ausklingen.  So ist das Leben mit seinen vielen Möglichkeiten.

Es ist für eine Überraschung immer gut und hofft, dass ihre Wünsche

sich erfüllen! 





Doch Henny in ihrer Fürsorge für  Anna, war darauf bedacht,

dass Anna noch einen schöne Abend verbrachte. So tat sie in ihrer

Führsorge kund,  aber Anna bleibt noch bei uns! Sie dachte ehe

morgen die großen Pflichten beginnen, soll sie heute noch einen

schönen Tag haben. Anna  blieb gerne und half in ihrer

Umsicht, Greta die Stube wieder zurichten.  Sie kannte sich

aus, und im Nu stand alles wieder an seinem gewohnten Platz. Bei

dieser Tätigkeit führte sie mit Greta ein reges Gespräch. Henny

dagegen stand voller Ungeduld in der Tür und wartete darauf, dass

Anna mit der Aufräumarbeit fertig war und rief Missmutig! Nun komm

endlich und hampele da nicht so herum, ich möchte mich mit dir, ehe

du nach Hause gehst, noch etwas unterhalten. Wie lange willst du

noch an den Stühlen rücken, die stehen doch alle an ihren gewohnten

Platz!





Anna die sich mit Greta noch gerne unterhalten wollte meinte, ich

weiß gar nicht was du hast, wir haben doch noch den ganzen Abend

für uns. Doch Henny gab keine Ruhe und meinte nun komm schon, mit

meiner Mutter kannst du dich ein anderes Mal unterhalten und hör

endlich mit der Hampelei auf, die bringt so und so nichts. Ja, ja

du Quälgeist beruhige dich, ich komme ja schon!





Als die beiden es sich in Henny ihrem Zimmer gemütlich gemacht

hatten meinte Henny  vorwurfsvoll, eigentlich müsste ich dir

die kalte Schulter zeigen! Anna die mit Henny ihrer Aussage nichts

anfangen konnte fragte erstaunt, wie habe ich denn das zu

verstehen?  Du sprichst in Rätsel! Ich weiß nicht wo von du

sprichst!





Wie habe ich denn das zu verstehen, alberte Henny, Anna nach. Anna

diese Frage konntest  du dir sparen. Du mit deiner

Geheimnistuerei hast mich ganz schön enttäuscht! Ich war immer der

Meinung, dass wir Freundinnen sind. Aber wie ich heute vernommen

habe, ist  es mit deiner Freundschaft  zu mir, nicht weit

her ? Spielst mir die Unschuld vom Lande vor, die keiner Fliege was

zu Leide tut, aber in Wirklichkeit, mit meinen Bruder

turtelt.  Henny, was ist mit dir los? Ich glaube  der

Wein ist dir zu Kopf gestiegen.





Kannst du mir sagen, warum du mir nichts davon erzählt hast, dass

du dich in Henrik verliebt hast. Du liebe Zeit, ich weiß es ja

selber kaum! Das soll ich dir glauben? Du hast mich mit deiner

Heimlichtuerei, ganz schön hinters Licht geführt. Ich habe in

Henrik seiner Anwesenheit nie bemerkt, dass du ihn angehimmelt,

geschweige mich nach seinen Macken gefragt hast. Dieses verhalten

von dir ist für mich kaum nach vollziehbar und aus diesem

Gesichtspunkt  von dir wissen möchte, wieso ihr euch von heute

auf morgen mögt? Findest du dieses nicht auch ein wenig seltsam,

oder komisch? Ich war immer der Meinung, dass wir Freundinnen sind

und gewisse Dinge auch miteinander besprechen können. Liebe Henny

du hast mir doch erst kürzlich dargestellt, dass wir Freundinnen

sind, die einander vertrauen können. Na, dann meine liebe Anna,

kannst du mir sicherlich verraten, wie man so etwas merkt.





„So etwas merkt!“ Du liebe Güte, du stellst aber auch Fragen! Von

mir aus kann ich da nur sagen, die Liebe kommt mit einem Sprung und

ist nicht so etwas. „Sie ist ein kostbares Gut,“ das man hegen und

pflegen muss! Du redest daher, als ob du wer weiß wie lange schon

verliebt wärest.  Henny mit dieser Aussage von dir, möchte ich

dir raten,  dir  unsere Eltern vor  Augen 

zuführen, sie leben es uns doch vor. So wie sie, möchte ich auch

einmal durchs Leben gehen. Du redest vielleicht geschwollen daher.

Mit dir kann man ja nicht mehr reden. Anna was du mir über die

Liebe erzählst, „ist mir zu hoch“ und so unverständlich!





Ach Henny reg dich ab und sieh den Tatsachen ins Auge! Warten wir

die Zeit ab. Eines Tages wird auch dein Herz einen Sprung machen

und du wirst in deiner Denkweise, dich genau so verhalten, wie ich

es dir heute vorgeführt habe. Das Anna glaubst du doch selber

nicht. „Du und ich,“ sind zwei ganz verschiedene Paar Schuhe, die

nicht miteinander zu vergleichen sind. Unsere Meinungen und

Interessen sind viel zu verschieden! Du bist für alles was auf dich

zukommt offen. Ich dagegen träume in den Tag hinein. Ach Henny, ich

denke über dieses Thema könnten wir stundenlang diskutieren. Also

lassen wir es damit gut sein.





Aber bleiben wir bei dem anstehenden Thema. Die Liebe Henny, hat

mit unseren Ansichten und Gaben nichts zutun. Dies ist wie wir

wissen eine Vertraulichkeit, eine Herzensangelegenheit, die dich so

im Vorbeigehen berührt. Diese Zuneigung  kannst du nicht

lernen, die musst du wahrnehmen und fühlen. Mit dieser

Wahrnehmung  wächst du in den Aufgaben die, die Liebe mit sich

bringt hinein und stark werden lässt. Warten wir die Zeit ab, wenn

der richtige kommt, wird dein Herz es dir schon sagen und auch so

empfinden. Ich weiß niemanden der für mich in Frage kommen könnte.

Ich schon, „du schon?“ Anna du willst mich doch nicht verkuppeln?

„Henny,“ was du nur für Gedanken hegst, traust du mir wirklich, so

ein Unterfangen zu?  „Nein!“ Na, siehst du, es würde auch

nichts bringen. Dein Herz wird es dir schon sagen und aus der Liebe

zu ihm, springen lässt. Vielleicht wirst du dich, wenn du dieses

Glück wahr nimmst, an unser Gespräch von heute erinnern und mit

dieser Wahrnehmung, „in mich hineinversetzen. “





Du warst doch dabei als mein Herz gesprochen hat. Es war der Abend

an dem ich  davon gelaufen bin. Als Henrik mich anlachte,

lachte  aus seinen Augen, mir seine Liebe entgegen. In diesem

Moment  wusste ich nicht wie mir geschah. Mein Herz tanzte in

meiner Brust und machte einen richtigen Sprung ,dabei war mir ganz

eigen ums Herz. Mit dieser Wahrnehmung wusste ich nicht wie ich

mich verhalten sollte, und bin ohne zuüberlegen,  davon

gelaufen.





“Ach so!“ Jetzt wo du mir es erklärt hast, kann ich deinen

Sinneswandel deuten. Henrik und ich haben uns gefragt? Was dich

dazu bewegt hat, uns ohne deine Gründe zu nennen, einfach stehen

lässt, als hätten wir dich mit unbedachten Worten beleidigt. Denn

du bist in riesigen Schritten, wie von der Natter gestochen, 

davon gelaufen. Diese Anwandlung von dir, war für uns etwas ganz

Neues . Von dieser Seite kannten wir dich nicht. Da hat dich wohl

der Blitz getroffen. „Nein, nicht Blitz!“ Es war die Liebe die mich

berührt hat! Mensch Anna, ich kenne dich kaum wieder.  Mir

scheint, du bist du über Nacht Erwachsen geworden. „Noch nicht

ganz!“ Ich habe nur  meine Lebensanschauung geändert.

Neuerdings sehe ich die Dinge die mich begleiten, aus einer ganz

anderen Lebensanschauung und gehe mit dieser Wahrnehmung bewusster

durchs Leben.





Sieh dir die schöne Kette an, die Henrik mir heute umgelegt hat.

Diese Kette wird für mich immer etwas besonderes bleiben. Sieh sie

dir genau an! Sie ist nicht eine Kette von vielen, nein diese Kette

ist eine Wertarbeit! Ich weiß das sie ein ausgefallnes Einzelstück

ist. Ich habe sie mir auch schon angesehen und kenne aus dieser

Wahrnehmung ihren wahren Wert! Sie ist ein Schmuckstück mit einer

besonderen Note! Diese Kette sagt mir, dass er mich liebt und mich

mit dieser Wahrnehmung beflügelt! Es ist ein  wunderbares

Gefühl, wenn dir jemand so ein schönes Schmuckstück schenkt und dir

damit sagen will, „du hast mein Herz berührt!“ Henny, mit dieser

Empfindung, hängt der Himmel voller Geigen und du schwebst auf

Wolke Nummer sieben. Eines weiß ich ganz genau. Du hast einen

liebenswerten Bruder den ich seit Mittwoch in mein Herz geschlossen

habe. Ob du mir dieses  glaubst oder auch nicht, ist deine

Sache. Ich jedenfalls habe vorher nicht gewusst wie es ist,

verliebt zu sein! Mit dieser Herzensangelegenheit sieht für mich

die Welt ganz anders aus. Damit  hat  sich für mich ein

neuer Lebensbereich aufgetan, indem  ich mich hineinfinden

muss und voller Hoffnung in die Zukunft schaue!





Da ist ein Mensch den du schon viele Jahre kennst und dieser lässt

ohne viel Worte, dein Herz springen. Mit dieser Wahrnehmung weißt

du nicht was er, für dich empfindet und bist verunsichert. Da 

ist es angebracht, du zeigst ihm nicht was er dir bedeutet. So ist

es gegeben und ziehst dich wie eine Schnecke in dein Haus zurück.

Es könnte ja sein dass er um dich besorgt ist  und aus 

Geschwisterliebe  beschützen möchte und so wie ein Bruder

begleitet hat . Aber seit Mittwoch weiß ich es ganz genau, dass er

mich auch liebt! Darüber bin ich sehr glücklich und könnte die

ganze Welt umarmen.  Es singt und klingt in mir immerzu. Wie

ein bunter Melodienreigen, der in den schönsten Tönen erklingt. In

diesem Glück nahm sie   Henny ihre Laute von der Wand,

auf der sie ein paar Takte anspielte. Sie suchte nach einer Melodie

in der sie wiedergeben konnte was sie empfand. So summte sie leise

vor sich hin, bis sie die Töne gefunden hatte nach denen sie

suchte. So sang sie Henny aus ihrer Liebe zu Henrik ein Lied,

welches aus dem Herzen kam. Wo die Worte sich zu einem Text

zusammen fügten, indem ihr Herz sich weit öffnete und dass

wiedergab was sie fühlte





1) Vor Wäldern und Hügeln im Wiesengrund, da wohnet ein Mädchen

denkt an dich auch zur Stund, sie lebet im Herzen in Gedanken bei

dir, für dich all ihr Leben, aus der Liebe zu dir.  Aus der

Liebe zu dir!





2) In Angst und in Nöten sie  bei dir  ist,

trägt   all  ihre  Sorgen  hier auf Erden

mit dir,





und gibt es mal Stürme die im Leben da steh’ n, wird Friede sie

geben aus der Liebe zu dir.  Aus der Liebe zu dir!





3) Sie reicht ihm die Hände heut alle Zeit, so wird sie mitgehen,

still und stark an der Seit, in Liebe und Treue für das Leben

bereit, wird alles sie geben mit der Liebe für zwei.  Mit

Liebe für zwei!





 





4) Du weißt was ich fühle nur du allein, kennst meine Gedanken,

möchte nur bei dir sein, du wirst mich begleiten in Freud und in

Leid, so geh´n wir durchs Leben, mit der Liebe vereint.  Mit

der Liebe vereint! 





5)  Möge es geben Friede und Ruh, dann wollen wir streben, für

Hab und auch Gut, der Frohsinn die Hoffnung gehören dazu, so werden

wir leben mit der Liebe im Bund.  Mit Liebe im Bund!





Henny mit ihren Vorurteilen die sie Anna gegenüber hegte, hatte gut

zugehört und war von dem was sie vernommen hatte „ganz angetan!“ So

fragte sie Anna woher kennst du dieses Lied, ich habe es noch nie

gehört und gefällt mir ausgesprochen gut! Das Henny glaube ich dir

gerne, es ist mir soeben eingefallen. „Was du alles kannst, mag

schon sein!“ Ich  habe bisher auch nicht gewusst, dass mir so

etwas liegt. Ich selber bin überrascht, zu was man fähig ist , wenn

man glücklich ist. In diesem Glück, fällt dir alles mögliche ein

und damit auch dieses Lied!





Aus dieser Wahrnehmung hatte Henny ihre Gedankengänge in eine

andere Bahn gelenkt und meinte nachdenklich. Anna, wenn ich dir so

zuhöre, könnte ich auf dich neidisch sein. Nein Henny nicht

neidisch, freuen sollst du dich mit mir. Es wäre schön von dir zu

wissen, dass, wenn ich eines Tages zu euch auf dem  Hof komme,

du mir zur Seite stehst und mir erklärst, wie dieses oder jenes

zurichten ist. So kann ich mich in alles hineindenken und Henrik

eine gute Frau, und  dem Hof eine gute Bäuerin sein.





 Da ich  noch recht jung bin, muss ich aus dieser

Wahrnehmung noch vieles lernen. Denn ich habe bis heute,

unbeschwert in den Tag gelebt. Ich fand das Leben wie es bisher

war, schön. Aber nun muss ich, wenn ich neben Henrik bestehen will

„es ernsthaft ändern!“ Anna wie du dich in den letzten Tagen

verändert hast und damit befasst, ob du eine gute Bäuerin sein

wirst, ist schon erstaunlich. Ich schätze, bis dahin wird es noch

genügend Gelegenheiten geben, dieses oder jenes zulernen. Ich würde

sagen, lass alles in Ruhe auf dich zukommen. Es wird  sich zu

gegebener Zeit, da bin ich mir sicher, alles finde. Du mit deinem

starken Willen, wirst  mühelos alles annehmen und dich in den

gegebenen Angelegenheiten hineinfinden. So will ich dir, damit du

dich bei uns heimisch fühlst, behilflich sein und deine Fragen

gewissenhaft beantworten. Danke Henny, dieses von dir zu wissen ist

für mich eine gute Voraussetzung, die mir dabei helfen wird, 

den Tatsachen ins Auge zusehen, und so mit deiner Hilfe

„verwirklichen kann!“ „Und reichte Henny für ihr Verständnis die

Hand!“





So, nun ist es aber gut mit der Voraussehung. Bleiben wir in der

Gegenwart, bei den heutigen Tag. Das andere hat Zeit, bis die

jeweiligen Angelegenheiten auf uns zukommen. Nun zeig mir deine

schöne Bluse, die der Osterhase dir gebracht hat. Da mussten sie

doch beide lachen und Henny in ihre Freude so eine schöne 

Bluse zuhaben, zog sie  schnell über. Die ist wirklich schön.

Der blaue Ton steht dir gut, du kannst ihn gut tragen. Ja der

Henrik hat schon einen guten Geschmack!





So erzählten sie sich von allen möglichen Dingen bis Greta kam und

sie zum Abendessen holte. Anna die seit ihrer Kindheit zu den

Nordwald ins Haus kam, fühlte sich in ihrer Mitte wohl. Es war mit

all den neuen Eindrücken die noch besprochen wurden, ein schöner

Abend geworden, der ihr Herz springen ließ! Aus dem Gefühl der

Zugehörigkeit, sprach sie der Familie Nordwald,  für den

morgigen Tag, ihre Einladung zum  Kaffeetrinken aus. Welches

gerne angenommen wurde! Es gab zu der neuen Familienbande noch

einiges zu klären die sie in einem gemeinsamen Gespräch ansprechen

wollten! Mit dieser Voraussetzung ließen sie den Tag ausklingen

und  Anna verabschiedete  sich von den Nordwalds mit

einem guten Gefühl. Henrik und  auch Henny begleiteten sie auf

ihrem Heimweg. Als sie in reger Unterhaltung bei den Petersen

angekommen waren, verabschiedeten sie sich mit der Gewissheit, dass

sie sich  morgen, bei einem gemeinsamem Kaffeetrinken, 

bei der Familie Petersen,  wiedersehen werden.





So erzählte Anna ihren Eltern, dass sie  aus dem Gefühl der

Zugehörigkeit, die  Familie Petersen, morgen zum Kaffee

eingeladen habe. Mutter ist es dir auch recht, das ich ohne dein

Einverständnis, diese Einladung ausgesprochen habe. Aber

sicherlich, du hast ihnen damit verständlich gemacht, dass es dich

freut, eine von Ihnen zu sein. Diese Einladung hätte ich, als wir

uns verabschiedeten haben, selber aussprechen sollen. Mit dieser

Überlegung bedanke mich bei dir, dass du dieses für mich übernommen

hast  und damit in meinem Sinn gehandelt. So werden wir uns

auf den morgigen Tag freuen und mit Zuversicht entgegensehen. Damit

Anna wollen wir es für heute gut sein lassen und du mein Kind,

schlaf recht gut. Nach diesem ereignisreichen Tag wird der Schlaf

dir gut tun. Denn keiner von uns konnte voraussehen, was dieser Tag

uns bringen wird, „auch du nicht!“ Da stimme ich dir zu. Mit diesem

Antrag hat Henrik mir vergewissert, dass er zu seinem Wort steht.

Diese Gewissheit gibt mir  „Sicherheit und Vertrauen, mit

denen ich in die Zukunft schauen kann!“Das sehe ich auch so, du

kannst dich glücklich schätzen mit so einem Mann wie Henrik es ist,

durchs Leben zugehen. Ich denke, wenn er auch einige Jahre älter

ist als du, bringt dieser Altersunterschied, dir auch gewisse

Vorteile. Mach dir aus dieser Sicht nicht soviel Gedanken, es wird

schon werden!





Als am Ostermontag, die Sonne hinter den Hügeln sich zeigte, war im

Hause Petersen schon ein reges Treiben. Anna in ihrem Glück war

voller Tatendrang. Mit diesem Elan deckte sie  den großen

Tisch in der Diele und schmückte ihn mit Frühlingsblumen. Damit er

ein österliches Gesicht bekam, stellte sie neben jedem Gedeck, ein

flauschiges Küken. Sie schaute sich in aller Ruhe ihre 

Gestaltung  an, und war mit dem, wie sie es gerichtet war

zufrieden. In dieser Zufriedenheit wartete einladend  der

schön dekorierte Tisch  auf seine Gäste!





 Anna in ihrer Freude, dass Henrik und seine Familie zum

Kaffee kamen, zog um für Henrik schön zu sein, die Kleidung von

gestern wieder an und frisierte ihr Haar wieder zu einer Krone auf.

Da ihr diese Friseur gut zu Gesicht stand, wollte sie  in der

kommenden Zeit, ihr Haar immer so tragen. Diese ließ sie älter

erscheinen und gab ihr, um sich zu behaupten, die dementsprechende

Sicherheit!





Henny, die aus einer Laune heraus immer wider mal ein paar Zöpfe

geflochten hatte, wollte Tante Nele eine Freude bereiten. Mit

diesem Sinnen, nähte sie eigens für diese, noch ein paar

Untersetzer zusammen. Die ihr  ohne Anna ihre Hilfe gelungen

waren! Nele, die von Henny solche Aufmerksamkeit nicht kannte war

überrascht. So streichelte sie in ihrer Freude Henny die Wange und

meinte! Sieh mal einer an Henny, deine Untersätze sind ja richtig

schön geworden. Ich danke dir, dass du dir die Mühe gemacht hast,

mich damit zu überraschen!





Es wurde bei trautem Kerzenlicht und reger Unterhaltung eine

gemütliche Kaffeestunde, indem sie im Kreis der neuen

verwandtschaftlichen Beziehung, recht wohl fühlten und wussten aus

diesem Gesichtspunkt, den Nachmittag für sich zunutzen. Nach dem

Kaffee besichtigten die Männer die Stallungen und die Frauen

wollten sich beraten, wie alles werden sollte und dazu ihre Pläne

schmieden.





Nele die von Anna wusste, dass diese um einen guten Überblick

zuhaben,  noch etwas Zeit brauchte, überlegte mit diesem

Wissen nicht lange. So  schenkte sie Greta  eine Tasse

Kaffee ein und meinte, unsere Kinder haben uns mit ihrer Liebe ganz

schön überrascht! Ich  muss schon sagen, dieses kam für uns

wie aus heiterem Himmel. Greta, so gesehen war es bei uns nicht

anders! Als Anna mir sagte, irgendwann wird sie meine

Schwiegermutter sein, konnte ich es kaum glauben. Aber wie wir

vernommen haben, sind beide sehr verliebt. Anna kann aber auch sehr

nüchtern sein, sie schaut mit dieser Eigenschaft schon weit voraus.

„Ich kenne meine Tochter kaum wieder!“ Auch sie schmiedet ihre

Pläne, so ist es gegeben, dass wir den Tatsachen ins Auge sehen

müssen.  Wie wir wissen, läuft uns die Zeit, in ihrem

altbekannten Rhythmus davon. Wir haben jetzt April und so die Zeit

nutzen, um uns daran zu gewöhnen, dass unsere Kinder ein Paar sind.

Bis zur Verlobung sind es nur noch vier Monate. Ich denke, wir

lassen den Dingen ihren Lauf. Mit unserer Unterstützung werden sie

ihren Weg schon finden. So werde ich Anna, damit sie lernt und weiß

was Verantwortung bedeutet, das Federvieh übergeben und damit das

Gefühl geben dass sie gebraucht wird und  zudem steht, wofür

sie Verantwortung trägt!





Und wie ist es mit dir Greta? Ich denke doch wenn Anna zu euch ins

Haus kommt, dass du sie an die Hand nimmst und nicht ins kalte

Wasser wirft und denkst, nun zeig mal was deine Mutter dich gelehrt

hat. Nele, kannst du mir sagen wie ich deine Aussage zu verstehen

habe? Schaute sie erstaunt an und meinte, ich hoffe doch sehr, dass

es dir trotz deiner unverständlichen Worte gut geht. Wie kannst du

nur so etwas von mir denken! Kannst du mir sagen was für eine

Meinung du von mir hegst? Bin ich für dich die böse Schwiegermutter

die niemanden neben sich duldet? Nein Greta, so war es nicht

gemeint. Ich kann dir nicht sagen warum ich mich so geäußert habe.

Es war nur ein Gedankenspiel, welches ich laut ausgesprochen habe.

Aber mein ganzes Denken und Fühlen geht in eine andere Richtung und

so wie ich es ausgesprochen habe, hat es für mich keine Bedeutung.

Damit daraus kein Problem entsteht möchte ich dich bitten, meine

unbedachten Worte zu entschuldigen und damit vergessen lassen.





 Greta die gut zuhören konnte  hatte mit ihrer feinen

Antenne  im Laufe des Gespräches auch das wahrgenommen,

welches zwischen den Zeilen steht. Sie hatte vernommen, dass Nele

mit ihren Gedanken unterwegs war und darauf bedacht,

dass   ihre Tochter, in ihrer  neuen Familie

heimisch wird, indem sie die richtige Einstellung zu ihnen findet

und so ihren Gedankengang, laut weiter gesponnen. So meinte sie

erleichtert, wenn wir uns nicht so gut kennen würden, wäre ich

schon ein wenig beleidigt. Ich war immer der Meinung, dass wir in

unserem Denken und Fühlen auf der gleichen Ebene stehen und wissen,

worauf es im Leben ankommt und gegenseitig vertrauen können und

nicht auf Irrwege verlieren!





Greta, da stimme ich dir zu! Nichts für ungut! Es war von

mir,  so wie ich es ausgesprochen habe, wirklich nicht so

gemeint. Greta, die  Nele ihrer Aussage  mit

Erleichterung feststellte, hatte erkannt, dass Nele ihre Aussage

nur ein Hirngespinst war. Aus dieser Wahrnehmung reichte sie Nele

die Hand und meinte, belassen wir es damit. Ich habe aus deinen

Worten vernommen, dass es dir wichtig ist, dass ich Anna unter

meine Fittiche nehme, indem ich sie an ihre Aufgaben heranführe.

Und auf diese Weise langsam aber sicher bei uns heimisch wird!

Genau das Greta waren meine Gedanken und danke dir, für dein

Verständnis welches du mir entgegen bringst und damit erleichtert

bin!





 Nele du kannst unbesorgt sein! Anna ist mir als

Schwiegertochter willkommen! Denn ich fühle nach all den Jahren die

sie zu uns ins Haus kommt, wie für meine eigenen Kinder. Greta, was

schöneres konntest du mir nicht sagen! Mit dieser Aussage von dir

habe ich keine Bedenken mehr. Mir ist aber  auch bewusst, dass

du eine gute Seele bist und meine Anna bei euch gut aufgehoben ist.

Nele, die Greta gegenüber noch befangen war, war bemüht Greta ihre

Aufrichtigkeit darzustellen. Indem sie Henrik als ihren zukünftigen

Schwiegersohn lobte, sie Greta zu verstehen, dass sie Henrik

schätzt und meinte, ich sehe unsere Kinder mit Zuversicht in die

Zukunft gehen. Henrik wird Anna, die ja noch recht jung ist,

behutsam auf den Weg des Lebens mitnehmen und durch all die Zeit

die ihnen beschieden ist führen und entfalten lässt! Da ich 

weiß, dass du auch noch da bist,  werden die beiden ihren Weg

schon finden! Weißt du Greta, dieses von dir zu wissen, ist für

mich als Mutter, ein beruhigendes Gefühl!  Nele, für deine

Aussage habe ich Verständnis, denn auch ich als Mutter, kann dieses

gut nachvollziehen! Nach der Verlobung werden wir weiter sehen und

Pläne für ihre Zukunft schmieden. Und im nächsten Jahr an Anna

ihrem achtzehnten Geburtstag, soll Hochzeit sein!





 Nele das ist von dir, eine gute Überlegung !  In der

Zeit die dazwischen liegt, werden wir ihnen ein Nest bauen, welches

die beiden nach ihrer Vorstellung einrichten können. Greta ich

denke den beiden ein eigenes Heim zu schaffen, ist ein gutes

Vorhaben. Da ist es gegeben, dass jede Familie  ihr Leben,

eigenständig bestreiten kann. Dass Greta ist eine wundervolle Idee

und stehe bei  deinen Plänen voll und ganz hinter dir! So

waren die Mütter mit dem wie sie es besprochen haben zufrieden und

beschlossen ihre Abmachung mit einem festen Händedruck Es, fing an

zu dämmern und  die Männer kamen von ihrem Rundgang zurück.

Aber auch die Mädchen kamen mit einem Strauss bunter Wiesenblumen,

die sie ihren Müttern als  Frühlingsgruß schenkten, die diese

freudig, entgegennahmen.
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